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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 5.—. Jt , auswärts 6.— Jt , Die
Reklamezeile 22,— jt - bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

>7. Um dar RepMliolisvrM«
^ Besprechungen in Berlin

WTB . Paris , 18. Aug. Die ReparationSkomission ver-
Vffentlicht folgende » Bericht: Nachdem die Mitglieder der Repa-
eationSkommisston ihre Ansicht über die Lage ausgetauscht haben,haben sie sich gestern nachmittag , « einer Vollsitzung versammelt
und einstimmig beschloffen» Sir John Breadbury » Mitglied
der ReparationSkommission und de« Präsidenten deS Garantie -
auSschuffes , Mauclerc , zu bitten, sich nach Berlin zu be¬
geben , um von der deutschen Regierung verschiedene unerläßliche
Auskünfte zu erhalten.

Zu diesem Bericht bemerkt die Agentur H a v a s , Sir John
Breadbury und Mauclerc werden, vom Generalsekretär Bergerh
und vom Mitglied des Finanzministeriums Felking begleitet,
morgen abend mit dem Schnellzug Paris —Warschau abreisen.
Ter Aufenthalt in Paris wird nur einige Tage dauern . Sie
werden wahrscheinlich mit Hermes und Bergmann Zusammen¬
kommen . Diese Reise hat den Zweck , die Besprechungen mit der
deutschen Regierung zu beschleunigen , um der Rcparationskom-
mission zu ermöglichen , zu einer übereinstimmenden Entscheidung
der Antwvrt zu gelangen, die in der Frage seines Moratoriums -
Gesuchs Deutschland zu erteilen ist.

Neue Konferenzen und Hoffnungen
WTB . London , 18. Aug. Der Pariser Berichterstatter der

»TimeS" schreibt über die angestrengten Bemühungen, die unter¬
nommen werden, um die ReparationSkommission instand zu
setzen, einen Weg aus dem Reparationsdurcheinander zu finden.
Man sei ernstlich auf der Suche nach einem Kompromiß. Die
Lage scheine jedenfalls keineswegs wie noch vor 24 Stunden .
An einer etwaigen neuen Konferenz dürften auch die beiden
Länder teilnehmen , die an einer Nachkriegskonferenzbisher noch
nicht beteiligt waren , Deutschland und Amerika. Deutschland,
das ohne seine Schuld von der Konferenz ausgeschloffen worden
se,. müsse an einer etwaigen Konferenz im Herbst gleichberechtigt
mit den anderen Nationen teilnehmen, denn Deutschland sei
sicherlich eine interessierte Partei bei dem Versuch , eine umfas¬
sende Lösung zu finden. Man hoffe , datz die Vereinigten Staa¬
ten es nicht ablehnen werden, auf einer Konferenz vertreten zu
sem, wo die Finanzen der Welt ernstlich erörtert würden. Ohne
Deutschland und die Vereinigten Staaten müsse der Plan einer
Zusammenkunft im Herbst fallen gelassen werden.

«
In einem Leitartikel schreibt die „Times", man könne die

Haltung Deutschlands beurteilen , wie man wplle , der Sturz der
Mark sei symptomatisch für einen Prozeß , dtr nicht fortdauern
würde. Die Tatsache allein, daß die Reparationskommission
nach einem Kompromiß und nach Gründen einer Verschiebung
des ganzen Problems suche , sei ein hoffnungsvolles Zeichen , das
bedeute vor allem, daß Frankreich fest entschlossen sei, nicht selb¬
ständig dorzugehen.

Die neue Note der Entente
Die britische Negierung hat der deutschen Botschaft in Lon¬

don am 17. August folgende gemeinsame Antwort der Alliierten
auf die deutsche Rote vom 16. Juli mitgeteilt : Hinsichtlich der
Barzahlungen , die von Deutschland auf Grund der Abschnitte 3
und 4 der wirtschaftlichen Besttmmungen geschuldet werden, be-
absichtigen die alliierten Regierungen die Zahlungen der 2 Mil¬
lionen Pfund , die am 15. August geschuldet wurden , binnen vier
Wochen von diesem Tage an zu fordern . An diesem Tage beab¬
sichtigen sie, das Abkommen vom 10. Juni 1921 zu kündigen und
Schritt« zu tun , um einzeln mit der deutschen Regierung Ab¬
machungen über die Zahlungen aller Salden zu treffen , die
ihnen auf Grund der wirtschaftlichen Bestimmungen geschuldet
werden. Diese Abmachungen sollen der ReparationSkommission
zur Einverstärckniserklärung unterbreitet werden.

Anmerkung des WTB . : Aus der Note ergibt sich, datz auf
dem Gebiete der Ausgleichszahlungen usw . weitere Barzahlungen
von der deutschen Regierung bis Mitte September nicht gefordert
werden.

Pfänder als Bedingung
WTB . Paris , 19. Aug. Die Verhandlungen der nach Brr -

lt« entsandten Vertreter der ReparationSkommission beginnen
wahrscheinlich an, Montag vormittag . Sie legen die Beding«»»
gungen fest , unter denen die Reparationskommission die Bewil¬
ligung deS von Deutschland verlangten Moratoriums in Erwä »
gung ziehen kann. Die Mitglieder der Kommission hoffen, datz
die deutsche Regierung gutwillig die Pfänder und Garantien
gebe« wird, ohne welche die französische Regierung dem Mora¬
torium nicht zustimmen kann. Jedenfalls könnten die Bespre¬
chungen nur einige Tage dauern .

Mrischistlichc DerftwiMg zwischen MM-
reich nni Mlschllmd

WTB . Paris , 18. Aug. Nachdem bereits seit einiger Zeit die
Tournee Industrielle " auf die Notwendigkeit hingewiesen hatte ,
mit Hilfe direkter deutsch-französischer Abmachungen auf wirt¬
schaftlichem Gebiete zu regeln, wurde das Thema heute von fast
der gesamten Morgenpreffe ausgenommen. — „Libre Parole "
rrklärt : Wir haben Kohle , ihr habt Erze, in das Kali teilen wir
ans . Verbinden wir unsere Arbeit und wir können die ganze
Welt befriedigen.

„GauloiS" hält es für möglich , datz noch vor einer Regelung
^urch die Reparationskommission zwischen Berlin und Paris un¬
wittelbare Verhandlungen ausgenommen werden.

„Figaro " schreibt : Eine neue Wendung der französischen
Politik gegenüber Deutschland zeichnet sich in klaren Umrissen
ab. Die öffentliche Meinung ist von dem einen bis zu dem an¬
deren Ende darauf vorbereitet.

„Lanterne " führt aus : Warum sollte man nicht eine Ge¬
schäftspolitik zwischen Frankreich und Deutschland in die Wege
leiten können .

„Oeuvre" schreibt : ES bleibt uus keine andere Wahl, wir
müssen versuchen , uns direkt mit Deutschland zu verständigen.

Die Erhöhung der Bezüge der Beamten
und Angestellten

WTB . Berlin , 18. August . Die Verhandlungen im
Reichsfinanzministerium mit den Organisationen der Beamten,
Angestellten und Arbeiter über die Erhöhung der Bezüge der Be¬
amten und Angestellten wurden nach Ueberwindung nicht uner¬
heblicher Schwierigkeiten heute nachmittag mit dem Ergebnis zu
Ende geführt, daß eine Erhöhung der bisher bezogenen Bezüge
von rund 38 Proz . mit Wirkung vom 1. August ds. Js . ab ein -
tritt . DaS ReichSkabinett hat dem BerhandlungsergebniS feine
Zustimmung bereits erteilt . Die Auszahlung wird sofort vorbe¬
reitet und erfolgt alsbald , nachdem der Reichsrat und Reichstags¬
ausschuß hierzu ihre Zustimmung gegeben haben. — Die Ver¬
handlungen bezüglich der Arbeiterlöhne werden morgen fort¬
gesetzt.

Erhöhung der Anssnhradgnheu
WTB . Berlin » 18. Aug. Der wirtschaftspolitische Ausschuß

des Reichswirtschaftsrates hat in gemeinsamer Sitzung mit dem
Ausfuhrabgaben - Ausschuß zur Ausarbeitung von Vorschlägen
für die durch die Entwertung der Mark gebotene Wirtschafts-,
Finanz - und Währungspolitik einen Arbeitsausschuß eingesetzt .
In der Nachmittags-Sitzung der vereinigten Ausschüsse sprachen
sich Vertreter des ReichswirtschaftsministeriumS und Vertreter
des Auswärtigen Amtes für eine Ausfuhrabgabe aus . In der
Erörterung erklärten sich die Vertreter der Arbeitnehmer für
eine Erhöhung unter bestimmten Sicherungen . Die Abeitgeber-
vertreter der Industrie , des Handels und der Landwirtschaft
erklärten sich gegen die Erhöhung der Abgabe . Die letzteren
waren jedoch mit einer Erhöhung für besonders tragfähige
Waren einverstanden . Mit 13 gegen 11 Stimmen stimmte der
wirtschaftspolitische Ausschuß der Anpassung der Ausfuhrabgabe
an die veränderte Devisenlage zu. Mit allen Stimmen bei
einer Stimmenthaltung wurde beschlossen, daß diejenigen Er¬
zeugnisse , die ganz oder überwiegend ausländische Rohstoffe ent¬
halten , keine oder nur eine geringe Erhöhung erfahren sollen .
Inwieweit Jnlandsrohstoffe den Weltmarktsprris erreichen oder
überschreiten sollten, darüber ist eine schleunige Neberprüfung
vorzunehmen . Der Ausschuß behalt sich vor, bei wesentlicher
Aenderung der Verhältnisse die Regierung aufzufordern , even¬
tuell die erhöhten Ausfuhrabgaben wieder generell zu ermäßigen .
Soweit gegen die erhöhten Abgabensätze begründete Einsprüche
erfolgen, wird die Regierung gebeten, damit den Ausfuhrab -
gabenausschutz schleunigst zu befassin.

Aussperrung in Schlesien
WTB . Hirfchberg i . Schl., 18. Aug. Infolge wilden Streiks

in einer Anzahl holzindustrieller Betriebe hat nach vergeblicher
Aufforderung an die Gewerkschaften , den Wirtschaftsfrieden
innerhalb 48 Stunden wieder herzustellen, der Landesverband
schlesischer Arbeitgeber des Wirtschcrftsverbandes der deutschen
Holzindustrie und des Holzgewerbes die Aussperrung der Ar¬
beiter in allen holzverarbeitenden Betrieben der Provinz Schle¬
sien am 17. August angeordnet.

IMiche Pensionsansprüche m die StymGIift
Das Pensionsamt wird, wie die „P . P . N." hören, unter Lei¬

tung des GehermratS von Jakobi gegenwärtig als Unterabteilung
des Reichsministerium-s des Innern endgültig etatisiert . Bei
diesemReichspensionsamt, das die Versorgung der ehemaligen
Offiziere regelt, haben sich auch drei frühere fürstliche Persön¬
lichkeiten um eine Militärpension beworben. So hat der frühere
Herzog Georg v. Meiningen eine Pension als Generalinspekteur
beansprucht, mit der Begründung , datz er zwar früher aus dem
Armeedienst ausgeschieden sei, ohne eine Pension zu beanspru¬
chen ; jetzt aber, wo ihn die Republik zu den Steuern heranziehe,
wolle er auch eine Pension haben. Diesen Anspruch hat das
Pensiosamt abgewiesen , die Spruchbehövde in erster Instanz an¬
erkannt und in letzter Instanz verworfen.

Sodann hat .der frühere Prinz Oskar von Preußen Be¬
schwerde geführt, datz er fein Gehalt alS Brigadekommandeur für
die letzten drei Monate des Jahres 1918 nicht erhalten hätte.
Dieses Gehalt ist seither von der Heeresabwicklungsstelle in
Cassel »Herrn Oskar v. Hohenzollern, ehemaligen Prinzen von
Preußen " angewiesen worden. Auf den weiteren Anspruch deS
Prinzen Oskar auf eine Pension hat das Pensionsamt geant¬
wortet, „ seine Königliche Hoheit" möge die Güte haben, zu war¬
ten, bis die vermögensrechtliche Auseinandersetzung zwischen dem
Staate Preußen und der ehemals regierenden Familie erledigt
sei. — Endlich , hat der frühere Kronprinz von Bayern , Ruprecht»
Anspruch auf eine Pension als Generaloberst erhoben . Auch über
diesen Anspruch ist noch nicht entschieden.

Hindenburgrummel in München
Die „Boss . Ztg ." erfährt ans M ü n ch e n , daß anlätzlich deS

Besuches Hindenburgz in München am 21. August von sämt¬
lichen bayerischen Offiziersvereinen eine Parade veranstaltet
werden soll. Der bayerischen Reichswehr wurde durch tele¬
graphischen Befehl deS ReichSwehrmiuisteriumS die Beteiligung
an dieser Parade der politische« Verbände untersagt .

Die neue bayerische Krise
„Die ich rief, die Geister, werd '

ich nun nicht los ! " So
mag der bayrische Ministerpräsident Graf Lerchenfeld
seufzen , der mit den K 0 a ! i t i 0 n s p a r t ei e n feiner
Regierung einen schweren Kampf aussieht, damit sie
ihn nicht im Stiche lassen . Ein seltsames Satyrspiel , das
sich in München vollzieht! Die Regierung Lerchenfeld
ivollte ein klein wenig den bayrischen Partikularismus los¬
lassen , um vom Reich Zugeständnissezu ertrotzen , aber kaum
war der dienstbare Geist aus der Flasche heraus , als er sich
seines Gebieters bemächtigte und ihn mit derbem Griff in
den Nacken anfuhr : „Tust du nicht alles , was ich verlange,
so breche ich dir das Genick.

"
Kaum begann Lerchenfcld seinen Kampf gegen die

Rcichsregierung, als er seinen linken Flügel , die wahrlich
nicht sehr demokratischen bayrischen Demokraten, aus der
Koalition hinaus ließ und statt dessen die Mittelpartei wie¬
der hineinnahm . Durch dieses Experiment hat sich Lerchen¬
feld in eine sehr heikle Situation gebracht , die allerdings
voranszusehen war . Kaum lvar die extreme Rechte in der
Koalition drin , als sie nur auf den Sturz Lerchen -
f e l d s und die Wiederaufrichtnng des unverhüllten Re¬
giments Kahr hinarbeitete . Die rüdesten Kläffer der Rech¬
ten wurden gegen Lcrchenfeld gehetzt, sie mußten mit Ent¬
hüllungen aus Lcrchenfelds Privatleben drohen. Dieselben
Leute, die fortwährend Reden gegen das „Regiment der
Straße " schwingen , das angeblich im Reich und in Preußen
herrschen soll, mobilisieren ungeniert ihre Straße gegen
das Ministerium Lerchenfeld . Eine Radauhorde
wurde in den Landtag geschickt , um die Ver -
handlungen der Parteiausschüssezn terro¬
risieren und gleichzeitig demonstrierte
manaufderStraßeinFormen . diediePol i-
zei ausdrücklich verboten hatte . Bayern ist
bekanntlich ein „Ordnungsland " und München wird dem¬
nächst seinen Rainen in „Ordnungszell " umtaufen . Also
griff natürlich die Polizei ein und verschaffte ihren Anord¬
nungen Respekt ? O nein , die Münchener Polizei ist von
PöhnerS Zeiten her gut gedrillt, sie weiß, daß sie ihren
Schneid nur gegen sozialdemokratische Demonstrationen,
aber nicht gegen nationalistische Ordnungsrüpel anwenden
darf .

Die in München verbarrikadierte und organisierte Re¬
aktion lehnt sich gegen die Republik und ihre Schutzgesetze
auf , sie will mit Gewalt erzwingen, daß in Bayern alles
beim Alten bleibt. Nicht um bayrische Reservatrechte han¬
delt es sich für die ans Preußen eingewanderten Rechts¬
radikalen, denen an sich der bayrische Partikularismus ganz
gleichgültig ist. Für sie geht es daruni , daß die Reaktion
weiter ungestört von Bayern aus wühlen und intrigieren ,
Komplotte schmieden und Morde anstiften kann, ohne dabei
von irgend einer Polizei oder Gerichtsinstitution belästigt
zu werden. Der bayrische Partikularismus ist nur das
Mittel , durch das dieser sachliche Zweck erreicht werden soll.

Die Regierung Lerchenfeld geht mit den Zielen dieser
Klique nicht einig, aber sie ist durch deren lärmendes und .
gewalttätiges Vorgehen zu sehr eingeschüchtert , um ernst- i
Haft etwas gegen sie zu unternehmen . Bezeichnend hierfür
ist auch das Verhalten der Bayrischen Volkspartei, der größ¬
ten unter den bayrischen Koalitionsparteien . Sie hat zwar,
nicht wie die Mittelpartei das Berliner Protokoll bisher ^
rundweg abgelehnt, aber sie hat auch nicht den Mut gefun¬
den , es anzunehmen. Deshalb laviert sie hin und her unü
hofft, die tobende Meute zu beruhigen, indem sie noch ein
paar Konzessionen herausschlagen will . Es kann aber mit
Sicherheit gesagt werden, daß die Meute sich nicht beruhi¬
gen wird , solange durch die Schutzgesetzgebung für die Re¬
publik — nicht etwa bayrische Hoheitsrechte —, sondern die
reaktionären Machenschaften in Bayern bedroht werden.

Die Bayrische Volkspartei möchte, daß mit dem Reiche
Weiler verhandelt wird , daß aber bis zu dem Ergebnis die¬
ser Verhandlungen die bayrische Verordnung in Kraft ,
bleibt. Das ist eine Verschleppungspolitik, auf die unserer:
Ansicht nach das Reich sich unmöglich einlassen kann. Nach
dem Berliner Protokoll sollte die bayrische Verordnung am
18. August aufgehoben werden. Die Reichsregierung fantt '
nicht anders , als die Jnnehaltung dieses Termins fordern.
Sie kann dies um io eher , als ihr das Recht zusteht , im
Weigerungsfälle von sich aus die Verordnung außer. Kraft
zu setzen .

Im Berliner Protokoll ist die Reichsregierung bis zur
äußersten Grenze der Nachgiebigkeit gegangen. Wenn sie
jetzt auch nur die Spur einer Neigung zu weiterer Nach-,
giebigkeit zeigt, so stärkt sie damit nicht die Regierung Ler¬
chenfeld, sondern vergrößert damit nur den Appetit der
rechtsradikalen Elemente, die auf den Bruch zwischen
Bayern und dem Reich hinarbeiten .

Zwischen der Regierung Lerchenfeld und' der Reichsre¬
gierung ist eine Verständigung möglich , nicht aber zwischen
der Reichsregierung und den reichs - und repnblikfeindlichen
Rechtsradikalen in Bayern . Läßt sich die Regierung Ler¬
chenfeld von diesen ins Schlepptau nehmen, so zerstört siedamit selber die hoffnungsvollen Ansätze einer Einigung ,die das Berliner Protokoll brachte . Eine Lösung des Kon-
flikts auf gütlichem Wege sehen wir nur dann als möglich.
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_
tccnii die Regierung Lerchenseld auf die ursprüngficke B - ->s
Ihrer Existenz wieder zurückkehrt , d . h . die alte Koalitionmit den Demokraten bildet und die Mittelpartei aus der
Negierung ausschifft. Das bedeutet allerdings den gleich -
zeitigen Entschluß, den Kumpf gegen die rechtsradikale
Fronde auszunehmcn . Der Entschluß ist für eine bürger-
Iiche Münchner Regierung nicht leicht und wird erschwert
dadurch , daß die Führer der Bayrischen Volkspartei , die
Heim und Held, andauernd mit den Rechtsradikalen lieb-
äugeln . Findet aber die Regierung Lerchenfeld den Mut
zu diesem Entschluß nicht , so ist eine folgenschwere Verschär¬
fung der Krise unausbleiblich . Von der Reichsregierung
verlangen wir jedenfalls , daß sie keinen Schritt über das
Berliner Protokoll hinausgeht . Weiteres Nachgeben würde
die Münchner Fronde nicht etwa persönlich stimmen, son¬
dern nur noch mehr ermutigen . ^ ; -

Sie Enteilte sw Sterbebett der deutsche»Volker
Das deutsche Volk siecht langsam dahin . Alle Welt hat

erst gestern durch die Worte unseres Reichskanzlers über
den Ernst der Lage Deutschlands Aufschluß erhalten . Aber
was störts die Herren im Entnetelager ? Sie sahen und
sehen die Notwendigkeit einer Stundung der deutschen Ver-
pflichtungen ein , aber immer noch fehlt ihnen der Mut zur
Konsequenz, der Mut durchsicführen , was sie für notwendig
und richtig halten . Das gilt nicht nur für den Obersten
Rat , der PoincarS den Gefallen getan hat, in London eine
große Pleite zu veranstalten , sondern auch für die Repara¬
tionskommission , die es anfangs sehr eilig hatte, augen¬
blicklich aber mit weniger Eile über eine Entscheidung zu
denken scheint . Ihre für Mittwoch geplante Sitzung wurde
vertagt , die für Donnerstag vorgesehene verschoben und
die auf Freitag angesetzte Beratung plötzlich abgesagt.
Warum ? Das wissen die Götter ! Dieses und jenes wird
als Gnind gemeldet , aber alles ohne Kopf und Fuß . U . a.
heißt es auch, daß die Reparationskommission zunächst die
Einladung eines deutschen Vertreters beabsichtige oder schon
vorgenommen habe, um sich über die Entwicklung in
Deutschland in der '

letzten Zeit an Ort und Stelle unter¬
richten zu lassen. Mag sein, daß eine derartige Absicht be-
steht oder bestanden hat , sicher ist jedenfalls bisher nur , daß
die Reichsregicrung noch keine derartige Einladung erhielt
und daß die fortgesetzte Vertagung der Reparationskommis -
sion in Schwierigkeiten liegt , die diese Instanz zunächst hin¬
ter den Kulissen überwinden will . v -tk

.Ä r***”u‘»xrm i i „ « ^ '

9er SimtrgeiM-os
Die Mitglieder des Staatsgerichtshofes werden wahrschein¬

lich noch im Laufe dieser Woche vom Reichspräsidenten ernannt
werden . Auf der Vorschlagsliste für die Laienrichter befinden
sich folgende Namen :

Württembergischer Gesandter Karl Hildenbrand
Reichstagsabgeordneter Rudolf Wissel
Berbandsvorsitzender M . d . R. Hermann Jäckel
Schriftleiter Anton Erkelenz
ReichstagSabgeordncter Konstantin Fehrenbach
Universitätsprofessor Dr . van Calkcr.

An dieser Zusammensetzung kann möglicherweise noch eine
Aenderung vorgenommen werden, da die Genannten noch nichtalle zugesagt haben. Sobald ihre Zusagen borliegen, erfolgt die
Ernennung durch den Reichspräsidenten.

. . - , i

Am Baser« «ad Tirol
SPD . München, 17. Aug . (Eig. Bericht.) Das kommuni¬

stische Organ Münchens «Die Neue Zeitung " bringt eingehendesMaterial über die Herstellung von zartstlschcn Flugblättern in
der Münchener Druckerei Oldenburg , die bekanntermaßen rechts¬
bolschewistische Offiziere als Druckergehilfen beschäftigt , darun
ter auch die Mörder Talaat Paschas. Die Flugblätter enthal¬ten zwei Aufrufe des Großfürsten Kyrill an die aus Rußlandvertriebenen gegenrevolutiouären Organisationen .

*

Samstag Btn in. August 1922
In Tirol , Vorarlberg und Salzburg haben Dienstag und

Donnerstag neuerdings große Demonstrationen der Arbeiter¬
schaft gegen die Teuerung in allen größeren Städten stattgefun¬den . Die Deputationen der Arbeiter begaben sich zu den Be¬
zirkshauptleuten und überbrachten diesen folgende Forderungen :

1 . Beschlagnahme aller in den Schaufenstern mit Preistafeln
nicht versehenen Waren,

2. Verbot, die Waren nach Goldparität oder in ftemderValuta anzubieten,
3. strengste Durchführung der Devifenordnung und der Zu¬

teilung der Valuta an einen BalutenzuteilungSrat ,
4 . Einstellung jeder Ausfuhrbewilligung für Obst , Molke¬

reiprodukte, Fleisch und Brennholz.
In Salzburg wurden, die Forderungen der Arbeiter zum

größten Teil erfüllt . Es wurde ein Komitee von Fachleuten
zur Verteilung der ausländischen Zahlungsmittel auf die ein¬
zelnen Firmen eingesetzt , das feine Tätigkeit sofort aufnehmenwird. Im Einverständnis mit der Bundesregierung verbleiben
sämtliche in Salzburg einlaufenden ausländischen Zahlungs¬mittel in Salzburg .

Bo« der de«tsch«oii»»sWW« Mrder-B««k
Die Meldung, daß im Zusammenhang mit dem Vorgehen

der Berliner politischen Polizei gegen die ungarische Treuhand -
Aktiengesellschaft (der Ehrhardt -Bank) in München HauSsuchun.
gen vorgenommen wurden , bestätigt sich. Die Haussuchungen
wurden auf Ersuchen der Berliner Polizei von der Münchener
Polizei bei den beiden Leitern des deutschen Konsortiums, Haupt¬
mann a . D. Eberhard v. Puttkammer und Direktor Emil Schäfer
durchgeführt. Es wurden verschiedene Schriftstücke beschlag¬
nahmt , die erst gesichtet werden müssen . Das Ergebnis wird der
Berliner Polizei sofort mitgeteilt werden. Direktor Schäfer, der
auf die Nachricht von der Haussuchung von Berlin sofort nach
München zurückgekehrt ist, versichert in einer Mitteilung an die
„ Münchener Neuesten Nachrichten "

, daß weder Puttkammer noch
er mit der Organisation C irgend etwas zu tun hätten . Kor¬
vettenkapitän a . D . Ehrhardt sei um die Protektion angegangen
worden, weil er als ein aufrechter Mann bekannt sei. Daß einer
der Werber der ehemalige Kadett Ernst v. Salomon gewesen sei,
der vor einigen Tagen wegen Verdachts der Teilnahme an den
Vorbereitungen zum Rathenau -Mord verhaftet worden ist, sei
rein zufällig.

Der Direktor der Ehrhardt -Bank ist übrigens ein ganz beson¬
derer Ehrenmann . Sein Name, E m r l » Otto, Friedrich Schä¬
fer aus Pirmasens in Bayern » geh . 9. 5. 1880, ist bereits
in den

Akten be» Kriminalgerichts de» KantonS Luzern (Schweiz )
verewigt. Im Januar 1921 hatte die Staatsanwaltschaft in
Luzern beantragt ,

„es sei Emil Schäfer schuldig zu befinden des fortgesetzten
qualifizierten Betruges gem . tztz 221, 226a und § 227 K .St .B.
und von daher zu bestrafen mit 2 Jahren Zuchthaus und 20
Jahren Landesverweisung" .

Schäfer wurden Jnferatenschiebungen u . a . m. vorgeworfen.
Das Gericht erkannte gegen Schäfer

auf 1 Jahr Zuchthaus und 15 Jahren Landesverweisung
bei sofortiger Verhaftung.

In der Urteilsbegründung vom 20. 1. 1921 heißt e» ». a. :
„ES ergibt sich also zur Genüge, daß hier getäuscht wurde,

fraglich ist lediglich , ob wir eS mit einem einfachen oder qualifi -
zierten Betrüge zu tun haben. Unbedingt ist nur für das «rstere
Beweis vorhanden . . . Der Betrag geht weit über 600 Francs
hinaus , was in Verbindung mit der wirklich schamlosen Ausbeu¬
tung einer gehörigen Strafe ruft . Selbstredend darf di« Landes¬
verweisung nicht fehlen, denn Freunde , welche die Bürger des
gastlichen Landes derart übervorteilen, gehören fortgewiesen zu
werden. Der Beklagte ist rin Mensch , wie solche dem heutigen
Zeitalter das häßlichste Gepräge geben . Er kann den Erwerbs¬
trieb nicht zügeln und wirb so zum eigentlichen Gauner » der sich
mit einer Frechheit an die Leute macht , die ihresgleichen sucht.
Möge er diese Praktiken in seinem Lande probieren."

KsrttffelimsMe !« Herbst
Mit großer Sorge sehen die Verbraucher der Kar¬

toffeleindeckung im Herbst entgegen , und es ist
mehrfach die zweifelnde Frage aufgeworfen worden, ob und
welche Vorkehrungen die Reichsbahn getroffen
habe, um die kommenden Kartoffeltransporte
sicherzustellen .

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen au» dcm Taschenbuch eines Ingenieurs

42 Von Max Eyth
_ - . . (Fortsetzung.)

8 . Dunkle Blätter
Das Jagdschloß

Dunkle Blätter aus den alten Zeiten des Papyrus wie ausven neuen des Papiers gibt es genug in diesem sonnigen Lande,doch liegen sie nicht am Wege der Herdenreisenden von Stangenund Cook . Im grellen Licht, das selbst die Wüsi« ausstrcchlt ,
gehen die meisten achtlos an ihnen vorüber. Natürlich! Man
kommt nicht nach Aegypten , um dunkle Blätter zu betrachten. So
muß ich wohl ausführlich erzählen, wie ich dazu kam, eines der
dunkelsten so nahe zu streifen, daß es mir auf Wochen den
ägyptischen Sonnenschein entteidete. Die überaus fach. und lan¬
deskundigen Herdenreisenden würden mir sonst kaum glauben.Sie hatten nichts dergleichen bemerkt . Es war alles so hell , soklar, so durchsichtig unter dem blauleuchtenden Himmel, die Fel¬
lachin, ein mit dem wenigsten zufriedenes, lärmendes, malerisch
zerlumptes Völkchen, und die Paschas so komisch ! wenn sie auch
nicht .nnmer ganz so gesittet und liebenswürdig sein mochten wie
wir selbst , sobald wir auf Reisen sind . Das wenigstens war der
Eindruck , den die Mehrzahl der eingeborenen oberen zehn Zehner
von Alexandrien und Kairo gegen die Mitte der secWger Jahve
auf uns machte .

Das Schicksal gestattete mir jedoch nicht, mein« Beobachtungen
auf die Allerwcltsstvatze der hereinbrechcnden Touristenflut zu
beschränken . Ich stak eines Tages , zum Beispiel, in einem Brun¬
nenschacht zu Tervanis bet Dmniette, den Kopf und ein ängstlich
flackerndes Oellämpchen in dem riesigenVentilkasteiseiner hundert -
achtzigpfekdigen Dampfpumpe alten Schlages, die sich seit einigen
Tagen hartnäckig geweigert hatte, die umliegenden Reisfelder mit
dem nötigen Trinkwafser zu versorgen. ES war eine jener
turmhohen Wasserchebemaschinen, wie sie in Bergwerken üblich
find und von englischen Ingenieuren und Agenten zum Beginnder landwirtschaftlichen Entwicklung neuen Stils gut genug für
Aegypten gehalten wurden . DaS drei Zentner fchlveve messingene
Säugventil , ebner großen Glocke ähnlich , hing provisorisch an einer
Kette» die kunstvoll in einen Baststrick überging, der über ein«
Seilscheibe am Dach des Mvfchinenhauses lief. Am andern
Ende des Seiles hingen fünf Fellachin und gaben sich den An¬
schein . eine qualvoll schlvere Last emporzuziehen. Auf dem Zy¬

linderdeckel , zwei Stockwerke über mir, faß mit gekreuzten Bei¬
nen- behaglich wie ein Pascha der alten Schule, mein Dragoman
Abu -Sa und übersetzte brüllend die englischen Kommandoworte,die aus der dunkeln Diese zu ihm hevaufdrangen, «n verstände
liches Fellahavabisch, woraus die fünf Mann lebenden Gegen¬
gewichts nicht ohne häufige Anrufung Allah» und seines Pro¬
pheten den Strick anzogen oder nachließen.

Ich atmete erleichtert auf , trotz der scheinbar unerquicklichen
Umgebung von Nilschlamm , triefendem Wasser und ägyptischer
Finsternis , in der ich wie ein Molch herumkroch . Die Ursache de»
Jammers , der mich Hals über Kopf von Kairo hierher^ nach der
nördlichsten Besitzung Halim Paschas, gesprengt hatte — damals
sine Reise von zwei Dagen trotz aller Beförderungsmittel , di«
mir zur Verfügung standen — war endlich nach mehrtägigem
Suchen gefunden. Ein großer Fisch hatte ein Loch im Saugkorb
der Rohrleitung benutzt und sich in seiner Neugierde bis zum
ersten Venttl der Pumpe durchgcarbeitet. Dort war er zwischen
Venttl und Ventilführung mit abgeschnittenem Kopf und auch
sonst lebensgefährlich verletzt stecken geblieben. Nach dieser Hel¬
dentat , die das Ventil an dem unberufenen Eindringling verübt
hatte, weigerte eS sich, feine gewöhnliche Alltagsarbeit weiter zu
verrichten, so daß die große Pumpe stöhnend und ächtend , pu¬
stend und gurgelnd seit fünf Tagen aufgehört hatte, Wasser zu
geben. Manchmal, je nachdem der tote Fisch sich in dem Venttl-
kasten drehte, stieg plötzlich das Wasser im Druckrohr mächttg und
hoffnungsvoll empor; dann aber, mit einem alle» erschütternden
Knall in den untersten Diesen deS Schachte», lief das kostbare
Naß zischend und sprudelnd wieder davon. ES ist nicht immer
ganz einfach , derartige faule Fische in dem Riesenleib einer
Dampfpumpe sofort zu entdecken, namentlich ehe man weiß, ob
sie überhaupt vorhanden sind . Deshalb war ich nach meiner Ent -
dcckung in der besten Stimmung . Die Reisernte von Terrains
brauchte nicht verloren zu sein . Es handelt sich jetzt bloß darum ,
den kopflosen Fisch aus dem Venttl herauSzubekommenund ihn,
soweit die Fellachin damit zu tun hatten , zu verspeisen . War
dies geschehen, so mußte die Pumpe wieder ihre viereinhalb
Tonnen Waffer in der Sekunde speien wie je zuvor.

Ich beleuchtete das Ungetüm von allen Seiten . Es stak fest
zwischen Venttl und Venttlführung und sah mit seinen zerfetz¬
ten Flössen kläglich fast mitleiderregend aus . „Das kann schließ¬
lich jedem passieren!" dachte ich, mit dem Kopf unter der hän¬
genden Glocke , „zum Beispiel auch mir, wenn Abu -Sa ein fal¬
sches Kommando gibt und die drei Zentner Messing auf mich
herunterkämen". Ich getraute mir deshalb nicht einmal „Fest¬
halten ! " hinaufzufchvcien. Wie leicht könnt? das Wort mihver-

_ _ Seite 2
Die Frage der Abbeförderung der Herbstkartoffeln ist

unter Zuziehung der Erzeuger -, Händler - und Verbraucher¬
organisationen im Reichsverkehrsministerium und Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft eingehend
erörtert worden . Ein brauchbares Ergebnis ist , wie den
„P . P . N . " von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , noch
nicht erreicht worden , weil einerseits noch kein Anhalt vor¬
handen ist, über die Kartoffelanbaufläche und das voraus¬
sichtliche Ergebnis der Ernte in den einzelnen Landesteilen
und andererseits Kaufverträge vor Ende August schwerlich
geschlossen werden.

Es steht somit noch nicht annähernd fest , welche TranS -
portleistungen (nach Mengen und Verkehrsbeziehungen) der
Eisenbahn obliegen werden . Die genannten Organisationen
werden voraussichtlich erst Anfang September nähere Un¬
terlagen in dieser Hinsicht geben können. Es ist mit ihnen
vereinbart worden , daß zu diesem Zeitpunkt eine Bespre¬
chung der genannten Angelegenheit unter Vorsitz des Eisen¬
bahn-Zentralamtes stattfinden wird . Bis dahin lassen sich
besondere Vorbereitungen für die Bewältigung des Kartof-
felverkehrs eisenbahnseitig noch nicht treffen .

Von seiten der Reichsbahn wird selbstverständlich alles
geschehen , um eine glatte Abwicklung des Herbstverkehrs,
von dem die Kartoffeltransporte nur einen Teil ausmachen,
zu erzielen . Ausschließen lassen sich die Herbstschwierigkei¬
ten bei den geringen Kohlenbeständen der Reichsbahn nicht .

Dodische Politik
Königlich Prenstische Garnisonverwaltung deS

Truppenübungsplatzes Henberg
Eine Behörde mit diesem vornovemberlichen Titel scheint eS

heute mach, also bereits 4 Jahre nach Absagung der „ ruhmgei.
krönten" Monarchen zu geben . Wer nämlich dem Kinder¬
erholungsheim Heuberg einen Besuch abstattet, bekommt
auf der Wache von einem Sicherheitspolizisten einen Ausweis
ausgehändigt, auf dem der Stempel steht : „Sgl . Pr . Garnison -
Verwaltung de» Truppenübungsplatzes Heuberg". Man sieht
hieraus , wie wenig Wert bei verschiedenen Behörden darauf ge¬
legt wird, mit dem monarchistischen Plunder aufzuräumen und
die noch an die Einrichtungen der Monarchenzeit erinnernden
Stempel zu beseitigen. ES wäre bald notwendig, bei jeder Be¬
hörde durch eine Kommission Nachschau zu halten , ob endlich
einmal die Republik gewürdigt wird. Bon derwürttember »
gischen Regierung , der u. W. der ftühere Truppen .
Übungsplatz unterstellt ist (eS sind auch württembergifche Sicher,
beitspolizisten dorten), mutz verlangt werden, daß sie mit diesem
monarchifttschen Unfug aufräumt und bei der maßgebenden
Stelle dementsprechend dremfährt . Die Republikaner haben es
satt, daß von gewissen Leuten der Republik auf der Nase herum-

» i-v. .
M . - . *

*

$ * ■' <

flns der Partei
Durmersheim . Am vergmigenen Sonntag abend sprach un-

ser Parteigenosse Arbeitsminister Dr . Engl er über „Die pol,-
tische Lage". Er behandelte als Fachmann zuerst die mißlichen
wirtschaftlichen Verhältnisse, die als Folge des Krieges heute
noch bestehen . In sehr klaren Zügen zeichnete er besonders nn-
fer Valutaelend , die Ursachen und Folgen. Die überau » klaren
und sachlichen Ausführungen hätten wahrhaftig einen vollen
Saal verdient. Aber wenn, leider, hauptsächlich unsere Partei -
genossen es vorziehen, daß sie durch Abwesenheit glänzen, wie
kann man es dann den anderen verdenken, wenn sie fehlen? Tue
Gegner waren jedoch stark vertreten . Der Redner hatte einen
großen Beifall am Schluffe seiner Ausführungen . Wenn natur .
sich in der Diskussion einige dumme Ausführungen von einem
nach Alkohol stark riechenden Auchgenossen verzapft wurden, so
ist das sehr zu bedauern , sowie die Zwischenrufe, die gemacht wur -
den. Alles in Allem ist die Versammlung für uns sehr lehrreich
gewesen .

niemals vergessen
darf die praktische Hausfrau , daß es zum Färben von
Kleidern, Blusen , Gardinen usw. nichts Bessere » gibt,
als die weltberühmten „Heitmann 'S Farben ", Marke

„Fuchskopf im Stern ".

standen oder falsch übersetzt werden ; und dann wäre der Fisch
nicht schlimmer daran gewesen als ich und die wertvolle Reis -
evnte sicherlich verdurstet.

Und wirklich : oben schien plötzlich «ine große Bewegung an»-
zubrechen : rasche Tritte , einzelne Rufe, verwirrtes Schreien.
Der tote Fisch begann zu zittern , und das Ventil tat einen Ruck.
Ich bin nie aus einem Ventilkasten so schnell herausgekommen
wie damals . Sobald ich aber bemerkte » daß alle meine ^

Glied¬
maßen noch ansinanderhingen und mir nichts fehlte , bemächtigt «
sich meiner «in heiliger Zorn der Wohl jeden ersaßt, dem <m»
Versehen der Kopf abgeschnitten zu werden drohte. _

Das Gefühl
der Dankbarkeit gegen eine güttge Vorsehung verflüchtigt sich in
solch kttttschen Augenblicken vielleicht allzu rasch. Ich flog die
Leiter hinauf, um mich anSzufprechen .

Dazu kam e» allerdings nicht. Man wird innerlich ruhiger ,
wenn man an einer senkrechtenLeiter von fünfundzwanzig Spvos-
sehr rasch emporklettert. Und dann sah ich sofort, daß sich etwas
Außerordentliches ereignet hckben mußte . Avu-Sa hatte feinen
beherrschenden Sitz auf dem Zhttndcrdeckel verlassen . Rur noch
zwei der Fellachin hingen gewissenhaft , aber jammernd an dem
Strick , jeden Augenblick gewärtig, von dem schwebenden Venttl
in ' die Luft gehoben zu werden. Die andern drei hatten sich in
harmloser Neugier zu der Gruppe gesellt,, die in der Mitte des
Maschinenhauses den aufgeregt keuchenden Nasir — den Guts -
Verwalter — von Tervanis , den ina; estätigschen Schech el Beled
— den Dorfschulz — und einen Mamelucken Halim Paschas um¬
gab» dessen dampfendes Pferd zwischen den Eseln der beiden
Würdenträger vor der Türe stand.

Achmed el Soher, „der kleine Achmed" , ein mir wohlbekann¬
ter Leibdiener Halims , der in Schubra für die TschibukS seine »
Herrn verantwortlich war , schien etwas erstaunt , denn er hatte
mich noch nie in einem Ueberzug von Nilschlamm gesehen , wie
ich ihn aus dem Schacht herausbrachte. Doch zog er sofort ein
kleines Billett aus der Brnsttafche feines Stambulrockes* ) und
überreichte es mir mit der Feierlichkeit zu der ihn ein Ritt von
zwölf Stunden berechtigte. E» war ein Briefchen in den mir be¬
reits wohlbekannten Krähenfüßen des Paschas, der sich auf einer
Jagdrundreise befand und gestern in Kasir- Schech. fünfund »
swbzig Kilometer westlich von Terranis , angekommen war.

*) Der Stambnlvock ist ein einfacher Gehrock aus leichter
schwarzer Seide , mit einreihigen Knöpfen ; in Aegypten das üb¬
liche Kleidungsstück von Beamten und höheren Dienern , die keine
Militäruniform tragen .

(Fortsetzung folgt.)
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Volkswirtschaft
Die Spekulation auf dem Effektenmarkt

Die Börse wendet sich gegenwärtig in erhöhtem Matze der
Spekulation in Effekten zu. Der enorme Fall der Mark konnte
den Effektenmarkt nicht unberührt lassen . Die Preissteigerung
verspricht doch allgemein einen günstigen Einfluß auf die Ge¬
schäftsabschlüsse der Unternehmungen , die Dividenden werden
reichlicher fliehen und die Börse stellt sich bereits vorher auf die
günstigen Chancen ein.

Der Umsatz an der Börse wird wieder lebhafter und man
weiß zu berichten, daß bei den Banken auch die Aufträge auS oer
Provinz zahlreich eingehen. So ist die Schar der zurückgescheuki.
ten Spekulanten wieder in den Vordergrund gerückt, und wenn
nicht alles täuscht, geht es wieder lustig her im Raufen um den
Profit aus dem kapitalistischen Getriebe.

Große Umsätze an der Börse fordern vermehrte Inan¬
spruchnahme des Kapitalmarkts , und das in einer Zeit, wo die
Handelspresse täglich über Kapitalnot klagt. Die Notenpresse
wird so in Anspruch genommen, daß die Neichsbank in Ber .
legenheit gerät , wie sie die Neuausgabe meistern soll. An ver¬
schiedenen Orten fehlte es an Zahlungsmitteln , obwohl in den
beiden letzten Wochen rund 23 Miiarden neue Noten zur Aus¬
gabe gelangten. Um den Notendruck zu beschleunigen , griff
man zu dem sehr zweifelhaften Mittel , eine Banknote von 500
Mark in Buchdruck herzustellen, die gegen Nachahmung nur die
Sicherheit eines für diese Zwecke besonders hergestellten Papiers
hat.

*

Welche Ausschreitungen in der Preistreiberei zu beobachten
sind, dafür nur ein krasses Beispiel aus der Nähgarnfabrikatio ».
Obergarn wurde von den Fabriken im Juni noch die Rolle
(1000 Meter ) zu 46 Jt abgegeben , im Juli erhöhte man den
Preis auf 84 Jt und im August auf 124 Jt . Der Preis ist um
das 4vgfache gegen 1914 gestiegen . Hier dürfte wohl der Rekord
in der Preiserhöhung erreicht sein .

Soziale Rundschau
Erhöhungen der Teuernngszuschüsse für Militärrentner

Der Reichsarbcitsminister hat mit Zustimmung des Reichs -
«als aus Anlatz der am 14 . August ds . Js . eintretenden Brot -
preiSerhöhung und der weiteren Zunahme der allgemeinen Teue¬
rung mit Wirkung vom 1 .September ds. Js . im Berordnungs -
wcge die Teiuerungszuschüffe für Militärrentner nach dem Ge¬
setz vom 21. Juli ds. Js . erhöht. Sie betragen nunmehr monat¬
lich für einen Schwerbeschädigten bei einer Minderung der Er¬
werbsfähigkeit um 50 bis 80 v . H. 800 Jt , um mehr als 80 v. H.
1200 Jt , für eine Witwe 800 ^ , für ein vaterlose Waise 400 „Ä ,
für eine elternlose Waise 500 M , für einen Elternteil 600 Jt und
für ein Elternpaar 1000 Jt , für Empfäniger eines Uebergangs-
gelbes oder eines Hausgeldes und für Empfängerinnen einer
Witwenbeihilfe 800 M. Schwerbeschädigte , die nur auf die Rente
angewiesen sind und , einen Erwerb auszuüben nachweislich nicht
imstande sind, erhalten 1600 Jt , eine Witwe unter den gleichen
Vorausseuhngen 1200 Jt , Für Kinder Schwerbeschädigter und
Hausgeldempfänger wird ein Zuschuß von 250 Jt gewährt. Durch
die Erhöhung der Teuerungszuschüsse werden auch 'die Einkom¬
mensgrenzen, die für die Bemessung der Teuerungszuschüsse
matzgebend sind , entsprechend erhöht , so daß ein größerer Per¬
sonenkreis als bisher zum Bezug eines Teuerungszuschusses be¬
rechtigt ist.

Rleme badische Chronik
Heidelberg, 18. August . Deutsches Kinderelend. Stadtschul-

arzt Dr . F e h r teilt mit, datz im Jahr 1922/23 4008 Schulkin¬
der untersucht und bei 2418 mehr oder weniger krankhafte Be¬
funde festgestellk iwurden . Zur Hebung des Gesundheitszustandes
unserer Jugend hat man auch hier eine ausgedehnte praktische
Fürsorgetätigkeit entfaltet .

Ile Mmslslnsen
Gleich nach dem Kriege hatten sie heiraten wollen . Aber

beide hatten nichts, um einen Hausstand zu gründen. Das Geld
für die notwendigsten Sachen muhte erst erarbeitet werden. Und
sie arbeiteten beide, was sie nur konnten . Aber immer wenn
sie eine bestimmte Summe zusammen hatten, hatten sich die
Preise derartig erhöht, datz sie den Gegenstand, den sie sich an-
schafsen wollten, doch nicht kaufen konnten. Daß sie eine Woh¬
nung bekommen würden , das hatten sie sich schon ganz aus dem
Kopfe geschlagen . Aber die Mutter des Mädchens wollte ihnen
eine Stube einräumen . Und diese Stube wollten sie zu gern mit
eigenem Hausrat bestellen . Zwei Betten , ein Kleiderschrank , ein
Tisch, zwei Stühle , ein Waschtisch hätte ihnen genügt. Dazu ein
Läufer , ein Spiegel und Gardinen für die beiden Fenster . Aber
die Preise sprangen von Woche zu Woche. Und die Kluft, die sich
zwischen ihren Wünschen und ihren Geldmitteln spannte, wurde
größer und größer. Immer trübseliger wurde die Stimmung
der beiden jungen Leute, immer gereizter ihr Gemütszustand ,immer aussichtsloser ihr Zukunftsglück. Von der Hochzeit war
bald keine Rede mehr. Verbittert schaut das junge Mädchen
drein, müde und enttäuscht der junge Mann . War das ein
Leben ! Arbeiten und arbeiten und nichts dabei erübrigen , als
das mehr oder weniger trockene Brot ! Ein züngelnder Hatz
gegen die herrschenden wirtschaftlichen Zustände wuchs in ihnen
groß . Sie waren klug und beherrscht genug, sich nicht gegensei¬
tig die Schuld an der Enttäuschung zuzuschreiben. Aber ihr Ver¬
hältnis litt doch darunter . Wohl kamen sie noch täglich zusam¬
men, aber sie waren wortkarg und verbissen geworden. Ein kalter
Reif hatte sich auf die Blüte ihrer jungen Liebe gesenkt . Das
Mädchen hakte oft rotgeweinte Augen, und in den Blicken des
jungn Mannes lauerte eine scheu -vergrämte Zurückhaltung. So
schlichen ihnen die Tage, die Wochen , die Monate . Sie träumten
von vergangener Erinnerung und hatten keinerlei Zukunft . . .

Bm Zkilmslesen
Ein jeder Mensch , ob groß ob klein ,
Schaut gern mal in die Zeitung rein ;
Insonderheit wird mit Behagen
Die Sonntagsnummer auHeschlagen,
Gerade sie ist allezeit
Bei größter Mannigfaltigkeit
Die rechte Kost für Geist und Wesen .
— Vor allem steht auch drin zu lesen .
Was uns die Mutter liebevoll
Am nächsten Mittag kochen soll !
Und zwar kann man dasselbe sehn
Dort , wo die Inserate stehn .
Man soll zugleich daran erkennen,
Wie man die Kohle nutzt beim Brennen .
Was zweifellos in dieser Zeit
Für jedermann von Wichtigkeit .
— Im ganzen aber sieht man dran,
Daß man doch immer lernen kann
Und sagt sich so zu gleicher Frist,
Wie nützlich Zeitunglesen ist !

VersiluS.

„Sw RchiMMiwl mürbe Gift Mellt“
Genosse Arbeitsminister Dr . Engler hielt im April ds . Js .

auf einer Konferenz der Arbeiter- und Gewerkschaftssekretäre
einen Vortrag über die Bedeutung des Alkoholismus. Aus den
Darlegungen Dr . Englers zitieren wir die folgenden Stellen :

Wir leiden in Deutschland unter einem großen Mangel an
Lebensmitteln , zerstören aber trotzdem ungeheure Mengen. Man
hat sich bei uns sehr darüber entrüstet, daß in Amerika in Ein-
zelfällen mit Mais geheizt worden seien . Bei uns hat man noch
Schlimmeres getan, es wurden für einige Milliarden Mais ge¬
kauft, «m die Viehzucht zu fördern ; ei» großer Teil davon aber
wanderte in Schnapsbrennereien , dort hat man Arbeit, Holz und
Kohle noch dazu verwendet, um aus Mais Schnaps zu machen .
Statt Nahrungsmittel wurde Gift hergestellt. Es ist sicher nicht
zu hoch gerechnet , wenn wir den jetzigen Verbrauch an Nahrungs¬
mitteln in der Alkoholindustrie wie folgt annehmen :
Braugerste . . 20 Millionen Zentner
Sonstiges Getreide für Bier und Schnaps 2 „ „
Kartoffel« . . 25 „ „
Zucker . 3ch „ „

Die inländische Nahrungsmittelproduktion reicht für unsere
Bevölkerung nicht aus und so mutz das, was in der Alkoholpro¬
duktion zerstört wird, wieder durch Einkauf im Ausland ersetzt
werden oder die Konsumenten müssen den Hungerriemen enger
schnallen .

Nehmen wir an, daß in Deutschland 10 Millionen Menschen
ihren vollen Brot - und Kartoffelbedarf als Selbsterzeuger direkt
aus Landwirtschaft ziehen und 60 Millionen , gleich 10 Millionen
Haushaltungen , ihren Bedarf kaufen müssen , so würde bei voll¬
ständiger Beseitigung der Alkoholproduktion für jede dieser Haus¬
haltungen mehr zur Verfügung stehen :

Gerste und andres Getreide . 2,2 Zentner
Kartoffeln . . . . . . . . 2,5 „
Zucker . . . . . . . . . 0,3o „

Das gäbe eine gute Aufbesserung der Brot - und Kartoffel¬
portion und mit den 35 Pfund Zucker könnte jede Hausfrau ihr
Obst einkochen, was besonders unfern Kindern zugute käme .

Außer Kartoffel» und Getreide wandern in die Schnaps-

brennereie« große Mengen Obst, Zuckerrübenschnitzel «sw. Rio»,
sige Mengen Brennstoff werden für die Alkoholherstellung ver¬
wendet. Um diese Mengen an Nahrungsmitteln wieder zu er¬
setzen, sind wir auf das Ausland angewiesen. Es wandern Rie¬
sensummen von deutschem Papiergeld in das Ausland , wodurch
unser Geldkurs immer schlechter wird, es steigen zuerst die Preise
für Auslandswaren , dann für die Inlandswaren ; unsere Waren¬
preise klettern den Weltmarktpreisen nach, ohne sie bei dem fort¬
gesetzten Sinken des Geldwertes jemals zu erreichen. Wir wer¬
den, ohne datz wir es zunächst verspüren, vom Ausland auSge-
kauft. Die Abwärtsbewegung wird immer schneller gehen, wen«
wir nicht dafür sorgen , datz unsere Zahlungsverpflichtungen an
das Ausland zurückgehen . Wir müssen gewiß alles daran setzen^
die Kriegsentschädigungsverpflichtungen und was damit zusam-
menhängt , zu mindern , wir müssen aber auch sonst alle vermeid¬
baren Ausgaben an das Ausland vermindern. Eine Riesen-
summe könnte erspart werden, wenn wir die Alkoholproduktion
beseitigen oder doch stark einschränken .

Wenn wir die durch die Alkoholproduktion zerstörten Nah¬
rungsmittel nur gleichsetzen mit zwei Millionen Tonnen Ge¬
treide (dabei ist dann berücksichtigt, datz in Brennereien uni»!
Brauereien Futtermittel abfallen und das Bier etwas Nährwert ,
hat ) und für die Tonne Auslandsgetreide einen Preis von
10 000 Papiermark ansetzen , so wandern dafür 20 Milliarde »
Papiermark in das Ausland und es treten die vorhin geschilder¬
ten Wirkungen ein ; wir kaufen vom Ausland teurer und das
Ausland von uns billiger als bisher. Durch den niederen Kurs
der deutschen Mark hat das Ausland uns für unsere Waren im
letzten Jahre rund 3 Milliarden Goldmark zu wenig bezahlt. Wir
erhalten manchmal fiir den Preis der Fertigware kaum wieder
die gleiche Menge Rohstoffe . Jeder Ausländer , der in einem un¬
serer Hotels speist, tut das zur Hälfte auf Kosten des deutschen
Volkes . Die Ausplünderung durch den schlechten Geldkurs ist ,
viel schlimmer , als die direkte Kriegsentschädigung. Ich weiß,!
datz auch auf anderen Gebieten Ersparnisse gemacht werden fon * '
nen und müssen , z. B . Tabak, Auslandsliköre usw . Nirgends ist !
aber ein so großer Posten wie auf dem Gebiet« der Alkoholpro¬
duktion einzusparen. I

Heidelberg, 18. August. Schwindler. Hier wurde ein Be¬
trüger verhaftet , der sich durch Vorspiegelung falscher Tatsachen
in den Besitz eines Elektromotoves im Werte von 100 000 Jt zu
setzen wußte, um ihn alsdann zu verkaufen. Der Motor konnte
zum Glück wieder deigebracht und dem Eigentümer zugestellt
werden.

Urloffen, Amt Offenburg , 18 . Aug. Unaufgeklärter Mord.
Zu dem Ddord cm dem Kaufmann K l a e b e aus Magdeburg
wird gemeldet, daß Klaebe gestern nachmittag im Ossenburger
Krankenhaus an seiner Verwundung gestorben ist . Die zur
Ueberführung der Leiche nach Magdeburg in Offenburg weilen¬
den Angehörigen schildern Klaebe als einen äußerst fleißigen Ge.
jchäftsmann und als einen Menschen von den besten Charakter¬
eigenschaften . Zu der Mordsachc selbst wird folgendes berichtet :
Der entkommene Mörder Schäfer hatte Teuplof ein größeres
Quantum Zucker angeboten, das dieser an seinen Geschäftsfreund
Klaebe weiter offerierte. Teuplof und Klaebe reisten dann mit
dem angeblichen ZuckcrhändlerSchäfer nach Baden, um die Ware
in Einpfang zu nHmen . Nach Verlassen des Bahnhofes Appen¬
weier führte Schäfer den Teuplof und Klaebe in den Wald in
der Richtung nach Urloffen, wo er dann gegen Morgen auf
Klaebe den Schutz abgab, der jetzt dessen Tod zur Folge hatte.
Anscheinend hatte Schäfer die Ermordnung und Beraubung so¬
wohl des Klaebe wie des Teuplof beabsichtigt, da auch auf Teup¬
lof ein Schutz abgegeben wurde. Teuplof setzte sich mit seinem
eigenen Revolver zur Wehr, worauf der Schäfer entfloh . Die
von ihm bei der Flucht fvrtgcworfeue Mappe enthielt Diebes¬
werkszeug und Papiere eines wegen Diebstahls vorbestraften
Karl Schäfer in Durlach.

Aus dem Wutachtal. Der Bau des neuen Gipswer¬
kes bei Dietfurt macht bedeutende Fortschritte. Turmartig
wächst die Industrieanlage 24 Mir . hoch aus der Talhöhe heraus .
Vom hochgelegenen Gipsbruch gelangen die Steimnasien in das
Dach des Werkes, fallen durch den Brecher in vier Brennöfen ,
von da in die Mühlen, um unten die verschiedenen Gipsarten
in die Säcke zu befördern. Das Brennen des Gesteins wird
durch elektrischen Strom erfolgen. Die Anlage hat aller Voraus¬
sicht nach eine gute Zukunft und wird die Bodenschätze des Wut¬
achtales für die Allgemeinheit nutzbar machen .

Friedrichshafen, 18. August. Lustschiffban . Auf der Zeppelin-
Luftschisfiverft befindet sich zurzeit ein 70 000 Raummeter -Luft¬
schiff für Amerika im Bau . Trotz der Baubeschränkungsbe-
stimmungcn der Entente vom 5 . Mai hat die Reichsregierung zu
dem Bau die Erlaubnis gegeben, da das Luftschiff für die Ver¬
einigten Staaten als Ersatz für die von Zeppelinen int Welt¬
kriege zerstörten Werke bestimmt ist, die Deutschland aufgrund der
Note des Obersten Rates vom 29. Februar 1921 wieder gutzu¬
machen hat . Das Luftschiff ist das größte, das bisher gebaut
wurde und wird ein gutes Werbemittel iür die deutsche Indu¬
strie und die nicht erlahmende deutsche Energie werden. Nach
Fertigstellung wird dasselbe einige Zeit zu Pvobeflügen in
Deutschland verkehren .

Tettnang , 18. August. Hopfenprcis. Auf dem letzten Hop¬
fenmarkt herrschte ziemlich lebhaftes Geschäft . Es wurden Preise
von 22 000 bis 27000 Mark pro Zentner angelegt.

Affamstadt (Amt Mosbach) , 18. August . Unfall. Die erst
seit zwei Jahren verheiratete 21 Jahve alte Rosalie Lenser siel
beim Getreideladen von der Scheune auf die Tenne nnd zog sich
so schwere Verletzungen zu, daß der Tod sofort eintrat .

Mösbach , Amt Achern , 18. Augtrst . Tödlicher Unfall. Auf
der Straße nach Ulm (Baden) wurde letzten Samstag die 70-
jährige Witwe Luise Klumpp von einem Radfahrer so unglück¬
lich angefahren , datz sie , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben , nach wenigen Ständen starb.

Gegen die Epidemie der Festlichkeiten
Ganz unstreitig : gegenwärtig jagt eine Festlichkeit die andere.

Das Ausland , das diesen Festrummel in Deutschland auch beob¬
achtet, zieht seine eigenen Schlüsse daraus . Ein Pfarrer einer
Heuberggemeinde gibt im „Heuberger Volksblatt" auf die Frage ,
warum er keine Moralpredigt mehr halte, diese gepfefferte Ant¬
wort :

„ Ganz einfach , weil mich die Erfahrung die Nutzlosigkeit
einer solchen Predigt gelehrt hat . Wenn auch ein Engel vom
Himmel käme , er fände ebensowenig Gehör wie tch. Man klagt
über die schlechten Zeiten und lebt in Saus und Braus . Deutsch¬
land zur Zeit der höchsten Blüte konnte sich den Luxus nicht
leisten , der heute im „bettelarmen " Deutschland entfaltet wird.
Wann sind so viele Feste gefeiert, wann so große Summen dem
Vergnügen geopfert worden, wie in unserer Zeit ? — Nein , ich
rede nicht mehk vom Sparen . Mögen die Minister , die Volksver¬
treter , die Gemeinderäte , die Gemeindeverordneten nur recht .

wahnsinnige Ausgaben bewilligen! Allen, die diese Zeilen lesen /
rufe ich zu : Jubelt und freuet euch nach Herzenslust. Feiert
Feste bis zur Erschöpfung . Schwinget das Tanzbein , bis es aus
dem Gelenk springt . Saufet , bis die Gurgel platzt . Werfet das
Geld zum Fenster hinaus , bis alle Straßen mit Papierfetzen ge¬
pflastert sind . Je fleißiger und rascher ihr diese Geschäfte be¬
sorgt, desto schneller wird auch den Holbblinden der Trümmer¬
haufen des Deutschen Reiches sichtbar werden. Bin ich dann noch
am Leben, dann rufe ich euch wieder und halte eine ernste Pre¬
digt. Bis dahin aber empfehle ich euch alle der Barmherzigkeit
Gottes .

"

Offener Brief
An Herrn Landtagsabgeorbneter Ziegelmaier ,

Oberkirch !
Sie haben in der Sitzung des badischen Landtags vom

4. Juli 1922 aulählich der Beratung des Voranschlags des Ar¬
beitsministeriums der Beamtenschaft der Landesversichevungs-
anstalt Baden den Vorivurf der Pflichtvernnchlässigunggemacht .
Nachdem Abgeordneter Rausch in der Sitzung vom 6. Juli 1922
gegen diese Vorwürfe unter Schilderung der tatsächlichen Ver¬
hältnisse protestiert hat, haben Sie dieselben einzuschränken ver¬
sucht, sie andererseits aber erhärtet mit dem Hinweis auf die
sachkundige Seite , die Ihnen Mitteilung gemacht habe, eine
Seite , die sehr genau über die Personälverhältmsse <tn der
Landesversicherungsanstalt unterrichtet sei .

Die Beamtenschaft hat in der Vollversammlung vom 27. Juli
1922 eine Entschließung einstimmig angenommen, in der sie ihre
Meinung zu den Vorgängen im Landtag zum Ausdruck gebracht
!hat. Ein Abdruck dieser Entschließung ist Ihnen zugcgangen.
Sie haben bisher keinen Anlaß gefunden, darauf zu erwidern,
Die Beamten legen begreiflicherweiseden größten Wert darauf ,
zu erfahren , wer Ihr Gewährsmann ist, der durch unwahre Be¬
hauptungen und Verleumdungen den Anlaß zu Ihren unberech¬
tigten Angriffe« gegeben hat. Bevor Sie einem BeamtenKrper
vor der ganzen Volksgemeinschaft derartig schwerwiegende Vor¬
würfe machten , waren Sie verpflichtet , sich über die tatsächlicher»
Verhältnisse genauer und an richtiger Stelle zu unterrichten.
Solange Sie aber den Gewährsman mit Ihrem Namen decken, '
vertreten Sie auch die erhobenen Verleumdungen und Beleidi¬
gungen voll und ganz.

Um der Wahrheit zum Siege zu verhelfen und unsere an¬
gegriffene Ehre wieder Herstellen zu können , fordere ich Sie na¬
mens der Beamtenschaft hiermit auf, die derselben im Landtag
gemachten Borwürfe in der Oeffentlichkeit und außerhalb deS
Landtages zu wiederholen, falls Eie nicht vorziehen sollten , sie
als unhaltbar zurückzunehmen .

Karlsruhe , den 15 . August 1922.
Schmid ,

Vorsitzender des Beamtenvereius der Landes -Vcrs.-Anst . Baden.

Kleine Nachrichten
Berlin . Donnerstag abend gegen 11 % Uhr brach bei der.

Firma Hesselberg und Klintword, Benzin nnd Oel an gvos in
der Heidestratze 2, wahrscheinlich infolge Brandstiftung ein Feuer ,aus . Der Feuerwehr gelang es, die unter der Erde befindlichen
Oel- und Benzinbestände zum größten Teil zu retten . Die in
den Fabrikräumen lagernden Vorräte wurden ein Raub

.
des

Feuers . Die durch die Explosion hervorgerusenen Detonationen
waren in allen Stadtteilen zu hören. Das Nachbargrundstück
der Rensiug-Kommandit-Gesellschaft , auch Benzin und Oele en
gros, wurde stark in Mitleidenschaft gezogen . Bei den Rettungs -
arbeitcn erlitten drei Feuerwehrleute leichte Brandwunden .

Rom. Wegen Beteiligung am letzten Generalstreik hat die
italienische Regierung baut „ Voss . Ztg .

" 60 Telegraphen - und II
Eifenbcchnbeamte .' entlassen und 50 000 Eisenbahnern die Ge¬
haltserhöhung entzogen . ,

London . Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Tele¬
graph" schreibt unter Hinweis aus die Beschlagnahme von vier
britischen Oeltcmks-Dampfern im Hafen von Batum : Es befin¬
det sich eine starke britische Flotte bei den Meerengen und einige
dieser Schiffe würden genügen, um durch Eindringen in den Ha¬
fen von Datum die sofortige Freilassung der beschlagnahmtenvier
Dampfer zu ^ sichern uitd die Bolschiwisten zur Vernunft zu brin¬
gen. Je ftüher ein energisches Verfahren eängeschlagen wurde,
umso besser sei es.
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Weschichtskalender
19. Aug. 1662 fDer franz . Philosoph Blaise Pascal inParis . — 1819 fJameö Watt , Erfinder der Dampfmaschine, in

Heathfield . — 1899 fDer sozialistische Schriftsteller Heritier inGenf .
! 20 . Aug. 1819 *Der 48er Dichter Hermann Rollet in Ba¬den bri Wien. — 1884 Wydener Sozialistenkongreß. — 1917
(fDcr Chemiker Adolf v. Baeyer in Starnberg .

Llmtsschimmelchen
Tie Kriegsftirsorge sah mir an , daß ich ein armseligerKerl bin und erhöhte nachträglich meine Rente von 40 auf50 Prozent . Dadurch wurde ich fast Kapitalist. Ich über¬

legte mir drei Tage und schlaflose Nächte lang , wie ich das
Geld anlegen sollte, wenn ich es erst habe . Es war aber
nicht so einfach, in den Besitz dieses Vermögens zu gelangen.
Im Rentenbescheid stand vermerkt, daß ich in einigen
Tagen mich auf der „zuständigen Postanstalt " einfinden
sollte, um das Geld abzuheben. Mit freudezitterndem Her¬
zen ging ich nach einigen Tagen hin . Die Anweisung war
noch nicht eingetroffen, ich sollte in einigen Tagen nochmals
hinkommen . Nach einigen Tagen ging ich hin und die An¬
weisung war da . Sie war da. Ich wußte nicht, was ich
sagen sollte , so hatte mich der Bescheid übcrmannt . Mit
schwacher Stimme konnte ich nur flüstern : „Wo ist sie ? "
Der Beamte sagte in meine Rührung ganz sachlich hinein :
„Die Stammkarte wird Ihnen durch „Einschreiben " zuge -
sandt." O , Zeitgenosse , weißt du, was für einen Renten¬
empfänger eine Stammkarte ist ? Es ist das letzte Bollwerk,das vor den dem Kriegsbeschädigten zustehenden „Kapi¬talien " aufgerichtet ist . Ich stürzte aus allen Himmeln, ichlitt Qualen des Tantalus . Man ist ausgepowert , und man
weiß, daß das Geld sofort ausgehändigt wird, wenn man
die Stammkarte hat. Ich fragte schüchtern, ob man
mir die Karte denn nicht aushändigen kann . Der Beamte
sagt ehrfurchtgebietend, daß das gegen die Bestim¬
mung sei. Es sei nichts zu machen, alle Ausweispapiere
halfen mir nichts . Da liegt mein Kapital und die Stamm¬
karte und ich kann nur noch einen Blick voller Sehnsucht da¬
rauf werfen. Am Abend war der Postbote dagewesen , kurzvor 7 Uhr. Ich bin nicht zu Hause gewesen , dafür liegt ein
Bescheid vor, daß ich mir den Brief im Zimmer 7 gegenAusweis abholen kann. Ich rase zur Post . Es ist eben
7 Uhr und die Tür ist verschlossen. Meine Seele weint bit¬
terlich. Noch wieder eine Nacht trennt mich und ich zer¬
grüble mir das Gehirn , durch wessen weisen Ratschluß diese
Bestimmung geschaffen wurde. Morgens um 8 Uhr h<che
ich es noch nicht entdeckt. Ich nehme mir vor, den Post¬
beamten zu fragen . Hohläugig gehe ich ins Zimmer Nr . 7.Eine Menschenschlange steht an . Ich bin Nr . 53 . Um
11 Uhr bin ich dran . Und ich bekomme meinen Einschreib¬
brief . Ja , ich bekam ihn sogar auf dieselben Ausweise, die
ich dem anderen Beamten vorgelegt habe. Dunkel sind die
Wege des unerforschlichen Willen, aber ich war ja nun
Kapitalist . Den Postbeamten habe ich in meinem Glück
nicht gefragt.

Eine Versammlung der Buchdruckerei -, Zeitungs - und Ber.
lagsangestellten nahm am Mittwoch abend im „ Goldenen Adler"
Stellung zu den immer noch unerledigten Nachzahlungenvon den
Monaten Mai , Juni und Juli , au fwelche die Angestellten laut
Schiedsspruch des SchlichtungsausschussesAnspruch haben. HerrD r e f a h l vom D .H .V . erstattete Bericht über die Lage, ins¬
besondere über den Stand der am 21 . Juli und 11 . August er¬
gangenen Schiedssprüche , wonach der Jndustrietar,f mit 10 Proz .
Abzug vom Grundgehalt anerkannt ist. Die Verleger erklärten,daß es ihnen unmöglich sei, die Forderungen zu erfüllen . Komme
keine Verständigung zustande, so sollen neue Verhandlungenam 24. August erfolgen. In der Anssprache wurde auf die
mißliche Lage der Angestellten hingewiesen, die Verschleppung

The« . KW n) MjsensW
Galerie Moos

Die derzeitige, vielleicht etwas bunte Ausstellung, ist offen¬
sichtlich mehrfachem Interesse begegnet . Der „Raum " läßt uns
nur kurz auf die vorderen Säle eingehen. Von H . Keller seider „Bandit " als Charakteristikum seiner Ein - und Darstellung
herborgehoben. Bon Martin Böhm beleuchtet der „Schwarz¬
waldmorgen" am besten seine Raumfreudigkeit . Famose Kom -
posillonen sind die arabischen Reiterbilder Blocks ; von echt
sarazenischer Eleganz. O . v . D a l l w i tz

' s solide Kunst erfreutdann besonders, wenn ihm , wie in den Kinderbildnissen das Herzin die Hand tritt . Das Bild des jungen Mannes verdient vor
dem am „ Modell " hängen gebliebenen Herrenbild entschieden den
Vorzug. Vom schönen, allzuschönen Meersbuvg weiß A . W .
H offmann viel zu erzählen. Das Bild vom Schloßhof undder Blick von der Landungsstelle aus bat uns , bescheiden gesagt ,am besten gefallen. Ein schöner Meersburger Ertrag ist fernerder „Sommerdurchbruch" .

Zum Schluß sei auf die Ausstellung in einem Sonderraum
hingewiesen , der zurzeit die Arbeiten des jungen badischen Künst¬lers H . W i t t m e r beherbergt. Der Künstler, ein Meisterschü¬ler von Prof . Babberger, legt in ' mehreren Skizzen und Aqua¬rellen Tierstudien vor , die er gelegentlich einer in Karlsruhe
gastierenden Menagerie gemacht hat. Die Arbeiten sind eigen¬
artig und zeugen von einem starken Können. Der Künstler ver¬
steift sich darin nicht auf die Ausarbeitung von Details , sondern’ auf die Hervorhebung des Markanten , was ihm oftmit wenigen Strichen gelingt. Der Künstler zeigt sich als feiner
Beobachter und als Meister der markanten Linie. Man sehe sich
die Köpfe und Körper der Löwen , Tiger und Leoparden an , töte
fein dem Künstler die Wiedergabe des Charakters der Tiere liegt.Die Ausstellung der Gallerte Moos läuft noch bis Ende diesesMonats und ist durchaus der Beachtung und Würdigung wert.

Die Ausstellung von Kunstwerken aus Karlsruher Privat¬
besitz in der Badischen Kunsthalle wird am Sonntag , den 20.
August, vormittags 11 Uhr eröffnet werden. Sie umfaßt etwa
600 Kunstwerke — Gemälde, Zeichnungen, Miniaturen — und
zwar sowohl alte wie neuere Kunst. Die Abteilung der neueren
Kunst berücksichtigt vor allem die Bildniskunst. Grundsätzlichwurde daran festgehalten, Werke noch lebender Künstler in die¬
sem Zusammenhang auszuhalten . Der T r ü b n e r -Saal , der
eine große Anzahl von Leihgabe aus Privatbesitz enthält , wurde
in seiner bisherigen Gruppierung dem Ausstellungsrahmen an¬
gegliedert. Ein reichillustrierter Katalog , der leider
zur Eröffnung , die nicht länger hinausgeschoben werden sollte ,
nicht fertiggestellt werden konnte , wird im Laufe der nächsten
Woche erscheinen und alle ausgestellten Werke genau verzeichnen .

_ Samsta g den 19. August 1922
sowie die Versuche , unter Ausschaltung der Organisationen zuverhandeln , bedauert, und erklärt , daß man einig und geschlosienhinter den Gewerkschaftsführern und BetricbSvertretern stehe.Einstim mig wurde folgende Entschließung angenom¬men : „Die heute im „Goldenen Adler" stattgefundene Ver¬
sammlung der Buchdruckerei -, Zeitungs - und Verlagsangestelltengibt ihrer tiefsten Entrüstung darüber Ausdruck , dach noch immer
nicht die auf Grund der Schiedssprüche des Karlsruher Schlich-
tungSausschusseS vom 21 . Juli 1922 und vom 11 . August 1922
zu leistenden Nachzahlungen erfolgt sind . Die täglich sich wei -ter verschärfende Teuerung hat die wirtschaftliche Lage der
Druckereiangestellten unhaltbar gemacht , so daß sie nunmehrmit allen zu Gebote stehenden Mitteln aus eine endgültige Re-
gelang ihrer Einkommensbezüge dringen müssen . In der gan¬zen Haltung , die die Arbeitgeber seit der Anbahnung der Ver¬
handlungen im Mai dS . IS . eingenommen haben, sehen die An¬
gestellten eine gewollte Verschleppung , die durch keinerlei Ein¬
wendungen der Arbeitgeber gerechtfertigt werden kann . Die An¬
gestellten haben es an gutem Willen zur Herbeiführung einer
Verständigung nicht fehlen lasten und sind nur durch die Hal¬tung der Arbeitgeber gezwungen worden, jetzt unverzüglich ent¬
scheidende Schritte zu unternehmen . Die Forderungen sind den
Arbeitgebern durch die Gewerkschaften bereits übermittelt und
vom Schlichtungsausschuß als berechtigt anerkannt worden.
Trotzdem sollen die Forderungen nocheinmal kurz festgestelltwerden, damit keinerlei Irrtum obwalten kann : „Die Buch-
diuckerei -, Zeitungs - und Verlagsangestellten verlangen die end .
gültige Anerkennung des Industrie - bezw . des Großhandels -
tarifs seitens des Deutschen Buchdruckervereins Kreis 4a füralle diejenigen Mitgliedssirmen , die ihren Sitz bezw . «ine Zweig.
Niederlassung im Handelskammerbezirk Karlsruhe haben. Da¬
bei sind die Angestellten damit einverstanden, daß von den
Sätzen des Jndustrietarifs 10 v. H. vom Grundgehalt in Abzug
gebracht werden. Die Auszahlung der Unterschiedsbeträge istbis spätestens 20. dS . Mts . vorzunehmen. Weitere durch die
Gewerkschaften mit den Jndustrieverbänden bezw . dem Zentral¬verband des deutschen Großhandels abgeschlossene Erhöhungen
sind automatisch auf die Gehälter der Buchdruckerei -, ZeitungS-und Verlagsangestellten zu übertragen .

" Die Angestellten er¬
suchen die Arbeitgeber um Rückäußerung über Annahme oder
Ablehnung vorstehender Forderung bis Freitag , den 18 . ds . Mts .,nachmittags 6 Uhr. Die Versammlung lehnt ausdrücklich jede
Verantwortung für die entstehenden Folgen einer Ablehnungder nur zu berechtigten Forderungen ab und ersucht die Ge¬
werkschaften unverzüglich alle notwendig erfcheinenden Maß¬
nahmen zu treffen .

" Es läge wirklich im Ansehen der Drucke¬
reien , wenn sie den Angestellten ihre Forderungen schleunigst
bewilligen und ausbezahlen würden . Geradezu beschämendwirkt es aber, wenn man von den Angestellten ver¬

langt , daß sie sich 10 Prozent vom Grundgehalt abgiehenlasten müssen , also sozusagen ein Lohnabbau vorgenommenwird. Von den betreffenden Firmen hätte man doch etwas
mehr soziale Einsicht erwarten dürfen .

) : ( Programm zum 75jährigen Bestehen ber Freiwilligen
Feuerwehr . Samstag , 16. Sept ., nachmittags Landesausschuß¬
sitzung . Abends 8 Uhr : Bankett mit Ehrung langjähriger Mit¬
glieder im kleinen Saale der Festhalle. (Besonderes Programm .)
Sonntag , den 17. Sept ., vormittags 8 Uhr : Empfang der aus¬
wärtigen Gäste am Bahnhof. (Auskunftsbüro Fremden-Ver-
kehrsverein gegenüber dem Bahnhof. ) Vormittags 11 Uhr :
Schulübung der vier Kompagnien und der Bahnhoffeuerwehr am
Steighause beim Engländerplatz. Hieran anschließend große
Angriffsübung am Landesmuseum (ehem . Schloß) . Besondere
Uebungspläne . Nachmittags 1 Uhr : Gemeinsamer Mittagstischim Saale der „Vier Jahreszeiten " , Hebelstraße, und in verschie¬denen Gasthäusern . Nachmittags 4 Uhr : Zusammenkunft im
Stadtgarten mit Festkonzert, auSgeführt von der Karlsruher
Feuerwehrkapelle. Abends 8 Uhr : Festball im großen Saale
der Festhalle. Montag , den 18 . Sept ., nachmittags 2 Uhr : Aus¬
flug nach Durlach, auf den Turmberg . Gut Schöneck.

Erklärung . In Nr . 184 des „Bad . Beobachters" wurde dem
Unterzeichneten eine Beleidigung des Herrn Bürgermeister
Sauer unterstellt . Ich stelle nochmals fest, daß das , was in
dem Bericht über die Bürgerausschußsitzung in obengenanntem
Blatte vom Gaswerk Ost berichtet wurde, sich nicht zugetragen
hat, und deshalb auch an Herrn Bürgermeister Sauer auf Grund
falscher Informationen nur berichtet werden konnte . Der Un¬
terzeichnete hat niemals erklärt, wie eS in dem Bericht des „Bad.
Beobachter " über die Bürgerausschußsitzung heißt — was hier
zu geschehen hat , bestimme ich —, sondern die Verhandlung mit
Herrn Baurat Sentke wurde geführt , auf Grund eines Be-
fchlustcs des Vollzugsrates und des Zentralrats sowie der Voll¬
versammlung der Betriebsräte von Groß -Karlsruhe und Durlach,
die wiederum den vom ADGB . und den beiden sozialdemokra¬
tischen Parteien erlastenen Aufruf zum Schutze der Republik be¬
folgten.

L . Vohn , Vorsitzender des G .W .E .W . u . Amt.
* Einreise in das besetzte Gebiet. Wer in das besetzte

Rheinland einreisen will , wird in seinem eigenen Interesse
darauf aufmerksam gemacht daß nach den von der interalliierten
Rheinlandskommission erlassenen Bestimmungen alle Personenüber 14 Jahre ein mit Lichtbild versehenen Personalausweisbei sich führen müssen . Der Ausweis wird von der Polizeibe¬
hörde des Wohnortes gegen eine mäßige Gebühr ausgestellt.Wer diese Vorschrift nicht beachtet , setzt sich der Gefahr auS, daßer von einem alliierten Militärgericht bestraft und aus dem be¬
setzten Gebiete abgeschoben wird.

* Anfenthaltsbewilligung für Ausländer . Mit Rücksicht
auf den neuerlichen Rückgang der deutschen Währung im inter¬
nationalen Geldverkehr find die Taxen für Neubewilligungoder Ausdehnung der Aufenthaltserlaubnis für Ausländer mit
sofortiger Wirkung um weitere 60 Prozent der ursprünglichen
Sätze erhöht worden.

* Heuberg-Transport . Der Heuberg-Transport trifft am
Dienstag abend schon 345 Uhr ein, nicht um %ß Uhr.

* Ein Pfund Forellen 360 Mark . Der Besitzer der Fisch »
kultur Baden - Baden schreibt uns : Bezugnehmend auf
den Artikel des „Volksfreund" vom 16. d . M . möchte ich dem
Schreiber mitteilen , daß ich bis heute noch keine
Speiseforellen an „Ausländer " verkauft habe ,
sondern n u r an hiesige Hotels . Zu untersuchen, ob sie da von
„ Ausländern "

gegessen werden, ist nicht meine Sache. Vor allem
muß ich zurückweisen , daß ich gesagt haben soll, ich verkaufe nur
an Ausländer . Betreffs der Preise möchte ich nur bemerken ,
daß die Futterartikel um das 12 0 f a ch e gestiegen sind , während
die Forellenpreise noch nicht das 1 0 0 f a ch e erreicht haben. Die
an die Notiz angeknüpften Schlußfolgerungen und Bemerkun-'
gen , wie Auch-Volksgenosse usw . erledigen sich nach dieser Dar¬
stellung von selbst.

Dtadtgartenkonzerte . Am Samstag , den 19. ds. Mts .,abends von 8—11 Uhr findet im Stadtgarten wiederum ein
Dirigentenga st spiel statt . Diesmal wurde der popu¬läre Berliner Komponist und Musikdirigent Franz von B l o n
zu einem solchen verpflichtet, der dem Karlsruher Publikum
durch seine mannigfachen Kompositionen kein Fremder sein wird.Den Orchesterkörper stellt zu diesem Konzert die Harmonic -
kapelle . Am Sonntag nachmittag gilt es dem volkstüm¬
lichen Wassersport wieder einmal zu huldigen. Diesmal ist es
ein volkstümliches Wett rudern auf dem Stadt¬

gartensee , zu welchem Jedermann freundlichst eingelad -nwird, sich einen der namhaften Geldpreise, welche für die Sie¬
ger ausgesetzt wurden (im ganzen 600 M in bar ) zu erwerben.In Verbindung mit dem Wettrudern findet ein Konzert der
Feuerwehrkapelle statt. Am Sonntag abend von 8—11 Uhrwird die Feuerwehrkapelle unter dem Motto „ Musik aus
Italien " « in besonders anziehendes Konzert ausführen , dasals Komponisten nur italienische Meister aufweist. Bei schlech¬ter Witterung findet das Gastkonzert von Blon in der Festhallestatt , während bei schlechtem Wetter am Sonntag die beiden
Konzerte und das Wettrudrrn dann ausfallen .

Städt . KonzerthanS. Auf die hents abend ftattsindende
Erstaufführung der Operette „ Mara Santro " von Willy Geisler
sei hiermit nochmals hingewiesen und dürfte diese Aufführung
umsomehr interessieren als in der Titelrolle , wie bereits be-
kanntgegeben, Hanna Rodegg vom Landestheater Karlsruhe

gastiert . — Morgen Sonntag finden wieder zwei Vorstellungen
statt und zwar kommt nachmittags %4 Uhr die Operette „Die
tolle Komteß" mit Edith Stefster in der Titelrolle zur Wieder¬
gabe, während abends %8 Uhr die Operette „ Mara Santro " auf¬
geführt wird. In der Titelrolle gastiert ebenfalls wieder Hanna
Rodegg vom hiesigen Landestheater . — Montag abend kommt
für den Verein Volksbühne 0/7 „Das Glücksmädel" zur Auf¬
führung und tritt in der Partie der „ Marie " Lotte Winter auf .
Dienstag abend ist dir letzte Aufführung der Operette „Die
tolle Komteß".

p . Schwere Unterschlagung. Festgenommen wurde ein Den¬
tist der nach Unterschlagung von zirka 270 000 M aus Saailouis
flüchtig gegangen war . Der junge Mann , der sich , ' nes Kraft¬
wagens bediente, konnte durch Beamte der FahnduirgS-Abtei -
lung in Eggenstein eingeholt werden. 230 000 -H sind sicher-
gestellt .

Valuta -Bericht vom 18 . August
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 0 .46 ^ Cts.

Auszahlung Holland notierte eilva 451 .46 M per holl . Gulden ;
Schweiz notiert« etwa 222 .22 M per schw. Fr . ; England notierte
etwa 6216 Jl per Pfd . Stert . ; Frankreich notierte etwa 62.84 JC
per frz. Fr . ; Reuyork notierte etwa 1160 M per Dollar.

Wetteruachrichteudieust der Badische» Landes¬
wetterwarte vom IS . August

Voraussichtliche Witterung . Aufheiternd, trocken, mäßig
warm , westliche Winde.

Masseistand des Rheins
Schusterinsel 258, gef. 8 ; Kehl 355, gef. 10 ; Maxau 551,

gef. 16 ; Mannheim 477, gef . 4 Zentimeter .

Karlsruher Herbstwoche 1922
) : ( Der Geflügelmarkt des Gaues 2 der Bad . Landwirt¬

schaftskammer, welcher vom Badischen Verein für Geflügelzucht
veranstaltet wird, ist zugleich auch mit einer Lokalausstel -
lung verbunden und findet nun bestimmt am 16. und 17. Sep¬
tember im Gartensaal des Schremppschen Bierkellers statt. Die
Anmeldebogen sind bereits ausgegeben, doch dürften die aus¬
wärtigen Meldungen gegenüber einer großen Ausstellung
immerhin etwas zurückbleiben , da die Trandpprtkosten
sehr hoch sind und Geldpreise nicht zur Auszahlung ge¬
langen , so daß es den auswärtigen Ausstellern an den Chancen
gegenüber den Kosten fehlt . Desto zahlreicher müssen sich die
hiesigen Geflügelzüchter und Geflügelhalter an der Veranstal¬
tung beteiligen, woran nicht zu zweifeln sein wird. Sämtliche
Tier : werden bewertet, und zwar nach dem verbesserten Punk -
tierverfahren . Die Prämiierung findet am Samstag vormittag
statt, so daß die offizielle Eröffnung um 12 Uhr stattfinden
kann. Für die besseren Tiere werden Ehrenpreise vergeben, so
daß auch in dieser Hinsicht , den Ausstellern selbst für ihre Tiere
etwas geboten wird. Es muß nun Aufgabe der Mitglieder fern ,
daß dieselben das Unternehmen in jeder Weise unterstützen, da¬
mit auch dieser Teil der Herbstwoche den anderen Veranstal¬
tungen in nichts nachsteht . _

GerichtSAertung
Karlsruhe , 18 . August . (Ferienstrafkammer. ) Die geschte-

dene Ehcfvcru Marie Beck , geb . Kiefer aus Höchenschwand er.
hielt wegen Kuppelei 10 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehr»
verlüst. — Der Blutschande angeklagt waren der 45 Jahre alt«
verwitwete Schuhmacher Friedrich Brunner aus Helmstadt,
hier ansässig, und dessen 20jährige Tochter Amalie. Der Vater
wurde zu zwei Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust ver-
urteilt , während die Verführte mit 5 Monaten GefängntS und
Strafaufschub auf Wohlderhalten davonkam .

Briefkasten der Redaktion
Einer für viele im Krankenhaus. Einsendungen ohne Na-

mensunterschrift nehmen wir prinzipiell nicht auf . Wenn man
eine Beschwerde zur Veröffentlichung an eine Zeitung schickt,
mutz sie verlangen , daß sie mit Namensunterschrift versehen rst.
Der Name bleibt ja Geheimnis der Redaktion.

Arbeiter -Abstinenten-Bund ud Arbeiter-Frauen - »»»
Mädchenchor. Wie aus der gestrigen Nummer ersichtlich, kön¬
nen Hinweise im lokalen Teil , wenn nicht zugleich «in Inserat
aufgsgeben wird, nicht mehr ausgenommen werden.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote: Friedrich Ruderer von . Landau , Elektro-
Jngenieur hier , mit Marie Dorner von hier . Karl Häußer von
hier, Schlosser hier, mit Paula Hennrich von Herrenberg . Emu
Wagner von Oestringen, Friseur hier, mit Anna Heß von Bar¬
gen . Wilhelm Wirz von hier , Werkzeugmacher hier, mit Lutse
Dietz von hier . Adolf Fülkerer von hier, Kfm. hier , mit Alma
Kullmann von Konstanz. Gustav Schere von Durlach , Mecha¬
niker von Stuttgart . Eisenb.-Jnspektor hier, mit Helene Stoltz
von Sulz . Gustav Zink von Dogern, Dipl . -Jngemeur hier,
mit Sofie Bisch von hier.

Todesfälle: Matthäus, Vogel, Ehem ., Fabrikarbeitrr , alt
57 Jahre . Anna Dörr , aSS - 47 Jahre , Ehefr . von Josef Dörr ,
Milchhändler. Emilie Ulm, alt 44 Jahre , Ehefrau von Eduard
Ulm Prokurist . Irma , alt 3 Monate 24 Tage, V . Gustav
Meier , Vorarbeiter . Karoline Ternetz, led . ohne Beruf , alt 61
Jahre . Felix Figlestahler , Ehem., Rechn . -Rat , alt 59 Jahre .
Gertrud , alt 2 Jahre , V .

" Philipp Roth, Fabrikarbeiter .
Beerdigungszeit und Traucrhaus erwachsener Verstorbene«.

Samstag , 19. Aug. y*2 Uhr : Albert Baur , Kfm., Trauerfeier ,
Klauprechtstr. 9. — %3 Uhr : Matthäus Vogel , Fabrikarbeiter ,
Veilchenstr . 16. — Uhr : Anna Dörr , Milchhändlers-Ehefrau ,
Klauprechtstr. 24. — %6 Uhr : Felix Figlestahler , Rechnungsrat ,
Rüppurrerstr . 29c . — ys5 Uhr : Emilie Ulm, Prokurists -Ehefrau ,
Maxaustr . 128, in Mühlburg beerdigt.

Weiter ! Werdet für de» Volkssreuiid .

J
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Wohlauf, zum Wandern in die Luft,Lebe wohl , ade!

kyeoenfotHerzüge, billige UnterkunftSmöglichkeitrn infolge dersegensreichen Tätigkeit der Naturfreunde , Jugendherbergen usw .ermöglichen es auch vielen Minderbemittelten , trotz der ungün¬stigen wirtschcrstlichen Verhältnisse Ferienfahrten mit anschließen»chiehrtagrgen Wanderungen zu unternehmen . Freilich Iöfcte§JWa ^ rm€ Valuta nicht zu, eine Reise in die bergreiche und an
^caturschönheiten so üppig gesegnete Schweiz zu genehmigen, sodag toii darauf angewiesen sind, innerhalb unseres eigenen Hei¬matlandes die schönen Fleckchen herauszufinücn , die ihren Zau¬ber auf Herz und Gemüt ausübcn und uns wieder neu« Kraftund Lust zur Arbeit verleihen. Und man mutz gestehen, wir sindnicht arm an Natnrschönheiten in unserer deutschen Republik, so
datz mit Recht gesagt werden kann : Warum denn in die Ferne
schweifen, wo das Schöne liegt so nah.Ein Teil von diesem Schönen bildet unstreitbar dasDonautal , und zwar derjenige Teil, der sich von Tuttlingen
(Württemberg ) bis Sigmaringen (Hohenzollern) erstreckt, also dieDonau im frühen Stadium erfatzt. Die Donau selbst verfügtüber kein« Ursprungsquelle, von der aus der Fluh gleich seinenNamen erhält , sondern sie führt ihn erst von der Stelle ab, wo
die beiden Quellbäche Brigach und Breg sich miteinander ver¬
einigen. Dies geschieht bei Donauefchingen . Ein altes
Volksmerkwvrt̂ sagt auch : „Brig und Breg bringen die Donau
zwcg.

" Vollständig falsch ist die weitverbreitete Meinung , datzdie Donau in Dönaueschingen entspringe. Daran ändert auchdie Tatsache nichts , datz gegenüber dem Eingang der sogenannten
Donouquelle hübche Marmorgruppen stehen , die die Baar und
>ie junge Donau darstellen.

Von Donaueschingen windet sich die Donau durch das Pfvh-
tener Ried, an dem Städtchen Gei singen vorbei nach dem
iroch Spuren altgermanischer Siedlungen hinterlassenden I m -
mendingen . Nachdem die Donau sich nun zu einem ganz
respektablen Wasser entwickelt, geschieht nun am Brühl zwischen
Fmmendingen und Möhrigen der so ziemlich einzig dastehende
Vorfall , datz sie im Soramet in den Kalkfelsen fast vollständig
verschwindet und beim Hegaustädtchen Aach als stärkste
Qavelle Deutschlands (7000 Sekundenliter ) wieder an dis Ober¬
fläche kommt. Seit Jahren bemühen sich die badische und würt -
tembevgische Regierung , diesem Uebelstand abzuhelfen, ohne
jedoch bislang ein positives Ergebnis zu erzielen. Erst nach und
nach durch Zugang von kleineren und gröheren Bächen ersteht
Wtmt die Donau wieder, und bei Tuttlingen mit seinen be¬
rühmten Schuhfabriken präsentiert sie sich in respektabler Grötzc .
Im Katharinenstift in Tuttlingen und in Wittloh („Windegg" )bei Tuttlingen befindet sich eine Jugendherberge . Von hier aus
üben Donau und die ganze Umgegend zahlreiche Reize auf den
Wanderer aus . Bald nach Tuttlingen folgt Mühlheim , ein
altes Städtchen mit Schlvh . In der Nähe laden Ruine Kallen¬
berg, sowie Schloh Bronnen mit seiner über den 23 Meter tiefen
Burggraben führenden Zugbrücke zu einem Besuch ein . Von
Bronnen aus ist der berühmte Wallfahrtsort B e u r o n in einer
Stu ^ e zu erreichen. Beuron bildet die eigentliche Eingangs¬
pforte zu dem überaus romantischen Teil des Donantals , der sich
dis Sigmaringen erstreckt. Der Ort Beuron selbst liegt an einer
gemächlich ansteigenden Terrasse reizend da und darf als Glanz¬
punkt des Donautales angesprochen werden. Es hat ein berühm¬tes, 1077 gegründetes und 1862 wieder neueröffnetes Männer -
kloster mit großem landwirtschaftlichen Betrieb , der in eigener
Regie erfolgt. Besonders sehenswert ist die Klosterkirche mit
prachtvollen Wand- und Deckengemälden . Das geschäftliche Leben
ist vollständig auf den wallfahrt - und luftkurähnlichen Charakter
eingestellt. Von Beuron aus können die schönsten Ausflüge in

die malerische Umgebung unternommen werden. Es wäre abergeradezu eine Sünde , wenn das Dampfrotz zu Hilfe genommenwurde, denn zu Fuh das Donautal genossen bleibt eine dauernde
Erinnerung . Verlassen wir Beuron , so ragen hüben und drübenan der Donau gewaltige, steilabfallende Kalkfelsen in die Höhe . Ineiner Stunde fit Burg Wildenstein zu erreichen , eine echteschütz- und Trutzburg mit Hängebrücke und prächtigem Blick aufdie Donau . Nicht weit davon auf der linken Seite erhebt sich ein
schroff in das Tal vertretender mächtiger Felsen, auf dem sichschloß Werenwag befindet. Es ist uralt und enthält eine
schloßkapelle , Turm (wahrscheinlich römischen Ursprungs ) undeine Wirtschaft. Eine herrliche Aussicht erhöht den Erfolg des
Besuchs . Bon großer Anziehungskraft ist auch Hausen imTal , in dessen Nähe mehrere tiefe Höhlen sich befinden. AufÄnem senkrocht abfallenden Felscnritt grüßt Schloß Hausen ausoiner Höhe von 783 Meter den Wanderer . Wir kommen weiter
nach Tiergarten , das über das durchschnittliche Matz hinausnichts besonderes Sehenswertes bietet. Aber von hier aus ge¬langt man in nördlicher Richtung nach dem hochgelegenen Stet ,ten am kalten Markt , dem badischen Sibirien , in dessenGegend es schon so kalt gewesen sein soll , daß sogar eine G-'js
im Stall erfroren sei. WaL aber Stetten eine besondere Be¬
rühmtheit werden lietz, ist der direkt bei ihm liegende bekannte
Truppen Übungslatz Heuberg , an den mancher unserer
Volksgenossen nur mit Schauern zurückdenken wird. Wie vielenwurde dieser Platz, der während des Krieges zur reinsten Militär¬
stadt ausgebaut wurde, nicht der Mörder ihrer Jugend ? Und
heute ist er edleren Aufgaben bestimmt. Dort , wo Misere Volks¬
genossen zum Morden erzogen wurden, und Feldwebelflüche nebstKanonendonner über das weite Feld ertönten, sind wieder
üppige Getreide- und Kartoffelfelder entstanden, und die festen
Häuser (die Baracken sind ziemlich abgebaut) sind von der er¬
holungsbedürftigen Schuljugend Badens , Württembergs , sowieanderer deutschen Bundesstaaten bevölkert Der Truppenübungs¬
platz Henberg hat sich zu einer Kindcrstadt entwickelt, wo das
von unseren Kriegsgewaltigen an den Kindern begangene Ver¬
brechen wieder gutgemacht werden soll, indem man unsere Ju¬
gend von ihrer durch den Hunger während des Krieges verursach¬ten Unterernährung wieder zu heilen versucht Wer sich dieses
frohe Treiben der mehrere Tausende zählenden Kinderwelt be¬
trachtet, wer erfahren , wie ungern sie vom Heubevg wieder schei¬den, der wird sich mit dieser Jugend freuen und den Glauben
an unsere Jugend nicht verlieren . Mit frohem Herzen wird der
Wanderer diese hoffnungsvolle Kinderstadt, die Retterin unseres
Jungvolkes verlassen und den Weg wieder ins Donautal einlen¬
ken. Hier ioteder dasselbe ergötzliche Bild wie vorher. Durcheinen Stratzentunnel wird bald G u t e n st e i n mit gleichnami¬
gem Schloß erreicht. Eine schöne Straße führt an herrlichen
Felspartien vorbei zur Mühle D i e tf u r t , hinter der sich die
Ruine Ditfurt auf einem steilen Felscnkegel erhebt. An der
Ruine Gebrochen -Gutenstein vorbei wird der 'Nickhof , Schloß und
Dorf Jnzigkofen erreicht. Auf der rechten Seite besinden
sich wunderbare Felsgrotten und auf der linken Seite vom Nick-
hof der hübsche Park mit hoher Bogenbrücke über die tiefe Kluft,wobei sich ein herrlicher Blick auf die Donau bietet. Den Besuchder Anlagen sollte sich niemand entgehen lasten . Durch den
prächtigen Schloßgartcn, der eine Fülle von sehr sehenswertenBäumen aufwcist, wird Laiz mit seiner hübschen Kirche und so¬dann die Hauptstadt von Höhenzollern, sigmaringen , er¬
reicht . Ein romantischesSchloß , das sich gegen Westen steil gegendi« Donau abhebt , übt seine Anziehungskraft aus . Aber leider
ist der Zutritt seit der Revolution für die große Oeffentlichkeit
nicht mehr gestattet. Der Besitzer , der Fürst von Sigmaringen ,hat allem Anschein nach an der Umwälzung keinen Gefallen,
gefunden, denn selbst die hohenzollernschen Landwirte stellten
Forderungen an ihn, so u . a . die Steuerpflicht, von der er bis

>November 1918 befreit war und dadurch Millionen Mark ersparthatte . Jedoch ist ein Museum im Schloß , das hervorragende Ge-'
niälde Sigmaringer , Meßkircherund anderer in- und ausländischerMeister, sowie Plastiken und Familtenschmuck aufweist, ist zu¬
gänglich und sollte den Besuch niemand versäumen. Sigmarin -
gen darf als Ausgangspsorte des romantischen Donautales an -
gesprochen werden. Eine Jugendherberge ist ebenfalls ein¬
gerichtet.

Mit vorstehendem sind die Schönheiten des oberen Donau¬
tales nicht alle aufgezählt, nur die wichtigsten sind angeführt .
Zahlreiche Echauielsen gewähren die denkbar besten Aussichts -
Möglichkeiten . Die Donau bereitet sich in schlangenartigem Laufihr Bett, links und rechts bilden gewaltige Kaltsteinfelsen Spa¬
lier. Bäume und Sträuchcr wiegen sich im Winde und gebenein malerisches Bild. Das Auge wird trotz der Masse des
Sehenswerten nicht müde , immer wieder neue Schönheiten ma¬
chen sich vor ihm breit . Wer das Donauial durchwandert hat,der wird von der Ueberzengung erfüllt sein , daß auch unser Hei¬
matland nicht arm cm reizenden Gegenden ist . Mögen die wirt -
schafllichen Verhältnisse sich bald derart gestalten, daß die große
Masse des Volkes die Naturschünheiten voll genießen kann, zur
Freude des einzelnen und im Interest « der Liebe zur Heimat.

E—e.

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich: für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gevichtszeitung und Feuilleton J .V . : Herm. Kadel ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos-
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eifrle ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .
Bis zu 4 Zeilen 'S* Bei 5 und mchrZeilenMk. 7.- die Zeile VereMSKNZSilZSv Mk . v .- die Zeile

(BergnNgungsaiijeigcn finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft , Abtl. Weststadt . ) Am Sonn¬

tag früh 7 Uhr treffen sich die Schüler und Turner in Grünwin¬
kel zu den Wettkämpfen. Nachmittags 1 Uhr Treffpunkt „ Kühler
Krug " der Schüler, Turner sowie der Passiven. Punkt Uhr
Abmarsch nach Grüuwinkel zum Festzug. Um zahlreiche Bekei»
ligung wird gebeten . 4724

Karlsruhe . (Naturfreund .) Heute Samstag Nachttour
(Gaggenauer Haus ) Abf . 6.20. Sonntagsk . Raumünzach. —-
Montag 7 Uhr Ausschußsitzung . 4745

Karlsruhe . (Arbeiter -Frauen - und Mädchenchor . ) Nächsten
Montag Wiederbeginn der regelmäßigen Singstunden , wozu die
Sängerinnen zum vollzähligen Erscheinen ersucht werden. 4744

Karlsruhe . (Wastersport-eBrein . ) Morgen, Sonntag , 20.
August , Werbe- Schwiinmfcst in Rastatt . Abfahrt 12 .30 mittags
vom Hauptbahnhof. 4740

MIM'H. . ^

Hausfrauen sollten — ein drlm
j?end Gebot!

Tolgworan schätzenai « Helfen
in Not !

Die haben am meisten nährende
Kratt

Und sind mit weniger Kosten
beschafft!

mm

An die Mmruten nnd Leser b jBffisfwwi *

!
Bei Einkäufen ersuchen wir unsere Abonnenten
und Leser , die Geschäfte in erster Linie zir
berücksichtigen , die int „ Bolksfreund " inserieren

m

Todes -Anzeige .
Heute abend verschied sanft

meine liebe Frau , meiner Söhne
treubesorgte Mutter

I Frau Rosa Wunder
geh . Noe

nach einem langen , schmerzens¬
reichen Krankenlager .

Baden -Baden , 18. August 1922 .

Conrad Wunder
zugleich im Namen aller

Hinterbliebenen .
Die Beerdigung

Stille statt .
findet in aller

Trauer hüte
J

-w in jeder Preislage stets Vorritig T ^
; S.Rosenbusch , Kaisers4r.137. 1

Diirlachev Anzeigen.
Arbettsvevgebung .

Im Auftrag der Gemeinnützigen Baugenosten-
jchait Turlach sollen nachstehende Arbeiten für die
Wohnungen sür Postbeamte an der Allmendstraße im
Wege des öffentlichenAusschreibenS vergeben werden :

1. Verputzarbeiten ,2 . Terrazzoarbeiten ,3. Glascrnrbeiten ,4. Schrcinerarbeiten ,5 . Schlosserarbeiteu,6. Malerarbeiten,7 . Tapezicrarbeiten ,8. Installation der Wasserleitung,
. „ Gasleitung ,*?• „ „ elektr. Lichtleitung.ll * . „ HauScntwässerung .

Angebote hierauf find spätestens
Montag , den 28 . August d. I . , vormittags 10 « hr

Hochbauamtcs, Kirchstr . «,xrschiofien und portofrei einzurcichen.Aiigebotswrmulare sind beim bauleitenden « rchi-EUen Herm . Bull , Bergbahnstr . 6 in Turlach , un-
IHu*> ö» haben , woselbst auch die Pläne und

oevingungcn zur Einsicht auflicgcu . 1549
Durlach , den 17. August 1922.

Städt . Hochbauamt.

Preise fir freie Mmti .
Ab Montag , den 21 . August 1922, werden im

Benehmen mit der PreiSprüsungsstelle folgende Preise
festgesetzt : 4747

Wastertveck , 80 gr , . , , . 6.— Mk .
Weißbrot , 250 gr . . . , . 14 — „
Weißbrot , 560 gr . . . » . 28 .— „
Halbweißbrot , 400 gr , ^ . 15.— „
Kornbrot , 500 gr » , . » . 17.— „
Tafclbrot , Salzbrezeln usw. 2 50 „

Me BiNtt-JniiNW Karlsruhe.

:AHUU £ &dcA-, «fedk* :fr.

Pelz
amwaimg !
Ich empfehle mei¬
ner geehrt . Kund¬
schaft Neuarbei¬
ten und Aende -
rungen in Pelz¬

mänteln . Jackett « und anderem
Peltwetk den Sommer über zur Ver¬

arbeitung geben zu wollen . »fl
Neueste Modelle eingetroften !

Georg Kumpf , Douglasstr . 8,Ecke Akademiestrafle - Kein Leiden.

GritznerFaMdensnd
kaufen Sie immer noch am vorteil «
buttesten in der Fabrik - Niederlage

J. Selser,Ga0genan,57it
Gro ßesLager inCon tl nental -Fahrrad -
Qununf . Fahrrad - n . Nähmaschinen - '

Znbehdr . — Reparatur .

Hund
zugelaufen .Abzuholen Fm
Grün 10 , Gartenstadt .

GetrageneKleider.
Slhnhe. Wösche re.
kauststets zu höchst .Preisen
S. Arelrad. TE

Estenweinstraße 32 , H.

Symmgen
z» verkaufen. 4730
Schisterstratze 8 , Hth . 2.

Witwer , 52 I . alt, mit
crw . Kindern , wünscht mit
Häusl , ges . Fräulein oder
Witwe in Verbindung zutreten . Off . unt . 5k. 321 an
das Bolkssreundbüro . «m

DM°MeilenL7
liefert

Buchdrucker « , Geck & Cie .
Luiscnstraße 24.

Mw ! !

ssscheric !

Versichert Ench und
Eure Angehörige bei
Eurem eigenen Nntcr -

nchmen . der
gewerk schastlich

_ genossenschaftlichen

Volkssiirsorge !
üro : Karlsruhe , Wilhelmftratze 47 .

Sei Luufisnlsiäe«, ÄÄ ,t»
Heiserkeit und allen sonstigen schweren Erkrankniigeitder Atmungsorgane schafft Br . CI . Wagners
pernvlnn . K,ncgenhalsnm N YKIPIIOSAK
( ges. gesch.) in kurzer Zeit Hilfe. Der schwächende Nacht¬
schweiß und der lästige Husten verschwinden, der Aus <
wnrf läßt nach »nb die Krankl,eitSbazillcn werden
unschädlich. Mit großem Erfolg seit Jahren erprobt ,är lllich verordnet und emvsohlcn. Bestandteile : Lais .
Myrosp . Sonson cps . 3,5 °/o Na . br . 1,2 % Dextr .
Malt . 12 % , Levul 10% Gl . acac . Aq . p . s . ad . 100.
Täglich glänzende Anerkennungen . Preis pro Flasche
Mk . 55 .—, große Flasche Mk . 100 .— , Porto und Ver¬
packung extra . Die Zusendung erfolgt b»rch unsere
Verfandapotheke . Alleinige Hersteller : Nhmphosan -
wcrk , Miinchcn -Rhmphenburg . [ 1660

Samstag
Neuer lüker

*
Sür sie Leser des BEssreund ! f

Unsere Leser können in unseren Filialen sowie’ bei den Zeitungstrügern oder in der Volks- jlh
kt buchhandlungdie hochintereffantercichiNustrierte .
§ Monatsschrift „ Welt nud Wissen " bestellen.
L> Welt und Wiffen ersetzt

l eine große illustr. HaaßbibliotheK
n- denn sie bringt , leichtberständlich und hoch- '
8° intcreffant für jedermann , die Wiffenschaft der '
L ganzen Welt in Wort und Bild gegen die kleine
$«. Vergütung von monatlich

Mk S Rmd.
>Jedes Heft , reich illustr., mit Umschlag 38 Selten’ stark, bringt 16— 20 Artikel von ersten Fachleuten .

g Wiffen ist Macht ! - Wiffen macht frei ! !
Kein Leser des „ Bolksfrennd " versäume

^ z» bestellen .
!£ Fehlendes wird » achgcliescrt.

Zustellungsgebühr 50 Pfennig pro Heft.*
Bolksdttkhhatchlffffgder Soz. Pgttei |
Telephon 3701 KstklSkUhe Adlerstraße 10 * i

offen 4729 1
Gefäße mitbr 'mqen

FXo ©Möpfo
in großer Auswahl
nur Qualitätsware

stets zu den £M1
liillislten Tagesprelfen
Hürafeeraer,
Aluminium*- Spezialgeschäft
Waldstr . 26 , neben Resi.

Io « or daclLdPf 55 Berücksichtigt diele&er desVoUiSfreilQd ! Inserenten der
Btmtischat!.



* tvm SamStag be« 19. August 1922 Neve 9

✓ m . 3 £
■4

Wie gesagt :
Ich nehme nichts anderes mehr !
Mit „Quieta " ist der Kaffee
schnell und bequem zu bereiten,
niemals zu schwach oder zu
stark , sondern Immer gleich gut.

Trinke Quieta !

Vrmchfaler Anzeigen.
Vrot- und Mehlpreise .

Mit Wirkung vom 2t . August dS . IS . ab wer¬
den für den Bezirk des Kommunalverbands
Bruchsal-Stadt für das rationierte Brot und
Mehl folgende Höchstpreise festgesetzt :.

Brot :
der große Laib ( 1800 Gramm ) 23 .—

’Jt
der kleine Laib (750 Gramm ) 11 .50 Jl

Mehl :
- koggenmehl (85% ig) d. Pfd . ohne Düte 8.30 Jl
Weizenmehl (85% ig ) „ » „ » 8 .70 Jl
Krankenmehl » « - - 10.30 Jl

Diese Höchstpreise sind in allen öffentlichen
Verkaufsstellen, in welchen Brot und Mehl feil¬
gehalten werden, an gut sichtbarer Stelle und in
deutlich lesbarer Schrift zum Aushang zu
bringen.

Uebrrschreitung dieser Höchstpreise und Zuwi¬
derhandlungen gegen diese Anordnung werden
streng bestraft.

Die unterm 17. Juli ds . IS . veröffentlichten
Höchstpreise für Brot und Mehl werden außer
Kraft gesetzt. 1550

Bruchsal , dm 16. August 1022.
Kommunalverband Bruchsal-Stadt :

Mehner
Bürgermeister Voll.

Meinverkanfspreise
für Sohlen. Koks u. Briketts

ad 1 . August 1822 für Bruchsal - Stadt »
Pre ŝ für einen Zentner :

Kohlcnlprte

Ruhr -Stückkohlen .
„ Frttschrotu .Maschinenk.
. Fettnuß 1, 2 und 3 .
. Eßnnß 1 und 2 . . .
„ Eßnnß3 .
„ Schmiedenußkohlen 3 .
„ Schmicdennßkohlen 4 .
„ Mel Schmicdekohlen .
, Anthrazitnußkohlen I .
j Anthrazitnußkohlen 2 .
. Anthrazitnußkohlen 3 .
. Cifoim - u .Steinlohlen -

brikett .
_ GrobkokS (GiesereikokS )
. BrechkokS 1 und 2 . .

;
- 1 : : : : :

Braunkohlenbriketts , Union .
, Mitteldeutsche

Die Preise sind Höchstpreise und dürfen nicht
überschritten werden

Bruchsal , den 18. August 1922 . 1581
Ortskoblenstelle Bruchsal .

A 1 SSü 3 « ’
S -

j ? SS *
■§ K) .1* *

ÖÖ*

162 .90
141 .96
165 .25
176 10 L

Ci 170 90 «es OSv
sO 165.30 c*
a
220

161 36
147 .20
176.65

AO
«,

'S

190 .45
*2 175 .76 'S'

s gB 221 .80
181 .66 N U

§5 198.85 %iC
iQ

189.86
174.90
102.90
122.30

1
<£>

Offenbnrger A nzeigen.
Der tkleiuverkanfspreiS für Magermilch mußte

infolge Erhöhung deS Lieferungspreises vom 16. August
ob aus Mk. 10 .00 pro Liter erhöht werden.

Ossenburg , den 17 . August 1922. 1585
h Stadtrat .

Rastatte r Anzeige ,
LersorgungSregelung im Wirtschaftsjahr

1922/23.
Unter Aufhebung der Versorgungsregelu, ,

vom 23. Juli 21 wird zum Vollzug der Reichs -
getreideordnung v. 4. Juli 22 (R .G .Bl . Nr . 50
S - 549 ff und der Bad . Vollzugsverordnung
vom 14 . Juli 1922 (G . u . V .O .Bl . Nr . 53
S . 489 ), sowie auf Grund der 8§ 12 und 15 des
Geithes über die Errichtung von PreisornfungS
pellen für das Wirtschaftsjahr 1922/23 fo : gend >

Bersorgungsregelung
erlassen ."

§ 1 . Mehlverteilungsstelle .
Bei der Geschäftsstelle des Kommunalver

band? ( 8 16 der R .G .O.) ist eine besondere
Mehlverteilungsstelle eingerichtet. Derselben
ebliegt die Verteilung des Mehles an die Bäcke>
xeien und städt. Verkaufsstellen.

§ 2. Mehlanforderung — Mehlverbrauchs
nachweisung.

Die Bäckereien haben wöchentlich den Ver
- rauch an Mehl nachzuweisen und in einer
Mehlverbrauchsnachweisung einzutragen , die
dem Kommunalverband auf Anforderung ein
»ureichen ist. Die Zuweisung von Mehl er¬

folgt wöchentlich auf Grund der auch wöchentlich
abzuliefernten Brotkarten.

§ 8. BrotkartenempfLnger.
Die HauShaltungSvorständ« oder deren Stell¬

vertreter haben jeden Abgang an VerforgungS-
brrechtigten durch den Wegzug oder Tod sofort
anzuzeigen.
Z 4. Selbstversorger und Teilselbstversorger.

Wer Brotgetreide angebaut hat, hat vor or¬
dentlichem Verbrauch seiner Bestände keinen
Anspruch auf Brotkarten . Wer sich unberechtigt
Brotkarten oder mehr Karten ausstellen läßt ,als der wirklichen Zahl der Versorgungsberech-
tigten des Haushaltes entsprechen , macht sich
strafbar.

§ 6. Selbstversorgung.
Diejenigen landwirtschaftlichen Betriebe, wel¬

che im Wirtschaftsjahr 1921/22 als Selbstversor¬
ger galten (Vollselbstversorger) haben auch als
solche im laufenden Wirtschaftsjahr zu gelten.
Einspruch ist bis zum 25. August ds. IS . zu-
taffiß.

§ 6. Teilselbstversorger.
Dir Teilselbstversorger müssen sich im laufen¬

den Wirtschaftsjahr ebensolang aus ihrem selbst ,
gebauten Getreide selbst versorgen und sind von
dem Bezug von Brotkarten in demselben Um¬
fang ausgeschlossen , wie «S ihnen im letzten
Wirtschaftsjahre eröffnet wurde, eS fei denn,daß sie bis zum 25. August lfd . Js . Einspruch
erheben und den Nachweis führen , daß sie aus
ihren srlbstgebauten Beständen sich nicht bis zum
angesetzten Termin versorgen können .

Erfolgt kein Einspruch und kann der Beweis,wie vorstehend , nicht erbracht werden, so kann
sich der Teilselbstversorger bei vorzeitigem Ver¬
brauch seiner Bestände nur durch Ankauf von
freiem Getreide und freiem Mehl bis zu dem
angesetzten Termin versorgen. Hieran muß
streng festgehalten werden.

8 7. Brot , und Mehlkarten.
Brot , das aus dem vom Kommunalverband

gelieferten Mehl hergestellt wird und Mehl, das
vom Kommunalverband geliefert wird, darf nur
gegen Marken abgegeben werden. (Brotmarken
des Kommunalverbandrs Rastatt -Stadt .)
§ 8. Backvorschriften , Mehl, und Brotpreise.
In Bäckereien darf aus dem ihnen vom Kom¬

munalverband gelieferten Mehl nur Brot in
Stücken von 750 Gramm und 1600 Gramm in
der vom Kommunalverband vorgeschriebenen
Zusammensetzung hergestellt, feilgeboten und
Vertrieben werden; es muß das vorgeschriebcne
Gewicht am Tage nach der Herstellung auf-
weisen .

Die Preise für Mehl und Brot werden je¬weils vom Kommunalverband festgesetzt und
öffentlich bekannt gegeben .

Bei der Herstellung rationierten Brotes istdie Beimischung von Streckungsmitteln un¬
bedingt verboten.

§ 9. Markcncrsatz.
Verloren gegangene Brot - und Mehlkarien

oder sonstige Bezugsscheine werden nicht ersetzt.
§ 10. Strafbestimmungen .

Wer diesen Anordnungen zuwiderhandelt,wird nach 8 49 der R .G.O. vom 4. Juli 1922
und nach 8 17 des Gesetzes vom 25. September
1915 , die Errichtung von Preisprüfungsstellen
betreffend, bestraft.

8 11. . Diese Verordnung tritt für die Ernte
1922 mit dem Tage der Bekanntmachung in
Kraft . i 5gg

Rastatt , den 16. August 1922.
Kommunalvrrband Rastatt - Stadt .

Die Ausgabe der Brotkarten findet statt am :
Dienstag , den 22. August 1922, vormittags 9 bis

12 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr
die Nummern 1 bis looo
. . 1001 „ 2000
« „ 2001 „ 3000

Mittwoch, den 23 . August 1922 , vormittags 9 bis
12 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr

die Nummern 3001 bis Schluß.
Jedermann hat die Karten , die ihm auSgefolgtwerden , sofort nachzuzähien . Spätere Beschwerden,daß jemand seine Karten nicht richtig erhalten habe,werden grundsätzlich abgelehnt . Für Brotkarten b’enicbt richtig abgeholt werden , ist eine OrdnungSge -

bühr von 2 Mk . zu entrichten .
Rastatt , den 19. August 1922. 1563

Kommunalverband Rastatt -Stadt .
AuS der Orgelbauer Sttcfelhchen Stiftung wer¬den für das Jahr 1922 an 8 Dienstboten kathol .schcr

Religion , welche 5 Jahre bei einer Herrschaft gedient
haben , Preise von je 24 Mk . verteilt .

Bewerbungen mit Zeugnissen sind dir Freitag ,"* “ . . ■' - 'chden 25. August anher einzureichen.
Rastatt , den 17. August 1922.

DaS Bürgermeisteramt :
1568

Baden - Baden .
Ahrpreise der Slraben - und Bergbahn.
Gemäß Beschluß des Gemischten beschließenden

Ausschusses vom 16. August gelten vom 18. ds .
Mts . an die folgenden geänderten Fahrpreise der
Straßen - und Bergbahn :

I . Straßenbahn .
1 . Gewöhnliche Preise :

3 Teilstrecken 8 Jl
6 Teilstrecken 10 Jl
über 6 Teilstrecken 12 -fk

Fahrpreis für Kinder :
für eine beliebig lange Strecke 4 Jl

2. Fahrscheinhefte:
10 Scheine für 3 Teilstrecken 45
Zusatzscheine für die 4 . bis 6. Teil¬

strecke 1 Jl
Zwischenscheine gelten für eine beliebig lange

Strecke .
3 . Fahrscheinhefte für Schüler :

40 Scheine zur Fahrt zwischen
Wohnung und Schule 50 Jl

4. Monatskarten :
für 3 Teilstrecken 375 Jl
für das ganze Netz 500 Jl

für laughalfige »/« Liter
Weinflaschen 9 Mb.

Vordoflafchen4.S0MK.
Lektflaschen 3.20 M .

«sw., sowie für
Metalle , Speicher- nvd

Kellergram
zahle die besten Preise .
Postkarte genügt . Offerte«
unter Nr . 4684 au daS
BolkSfreuudbüro .

Oehmdgras .
Versteigerung

Am Mittwoch, de« SO.
August » vormitt . 8 Uhr
wird das OehmdgraS»
erträgniS der Darlander
Wäfferung öffentlich gegen
Barzahlung versteigert .

Zusammenkunft : Alb-
wehr , nördl . Uferstraße.
Karlsruhe , 16. Aug . 1922.

Städt . Ticfbanamt .

gebr. kaust
jederzeit

Krämer , Kaiserstraße 69 .

gelingen immer!

4 i

Man versuche :

Mürbeteig für ObstimcheSf2!
Zutaten : 125 g Butter oder Margarine, 1 Ei , 100 g Zucker, % Pick - '

chen von Dr . Oetker *« Backpulver „ Backin *, 300 g Mehl, etwa
2 Eßlöffel Milch.

Zubereitung : El und Zucker werden mit einem Teil des mit dem
Badein gemischten Mehles verrührt Dann arbeitet man die kaltgestellte
und in Stückchen zerpflückte Butter mit dem Rest des Mehles unter die
Masse und fügt noch so viel Milch hinzu, daß ein fester Teig entsteht.
Man bäckt den 2 Messerrücken dicken Teig in einet butterbestrichenen
Springform bei mäßiger Hitze ln etwa % Stunde hellbraun .

Diese Anweisung gibt 2 bis 3 Böden. Man belegt sie mit belie¬
bigem gekorbtem Obst, wie Stachelbeeren, Erdbeeren, Kirschen, Zwetschen
usw. Den Obstsaft verdickt man mit Dr . Oetker *« Gustin und gibt ihn
beiß über dies Früchte. Die Tortenböden kann man einige Tage aufbe-
wahren, belebt sie jedoch erst am Tage des Ocbranchs mit dem Obst

_ Kmpt Nr. 2

5. Wochenkarten -
für 12 Fahrten , gültig für eine be¬

liebig lang« bestimmte Strecke 40 Jl
Während der eigentlichen Fremdenzeit find die

Fahrscheinhefte (Ziffer 2) an Sonn » und Feier¬
tagen, die Monatskarten an Sonntagen für
Fahrten , die in der Zeit von 2 Uhr nachmittags
bis 7 Uhr abends angetreten werden, nicht
gültig.

Sämtliche Fahrtausweise zu ermäßigten
Preisen (Ziffer 2—6) werden nur an ständige
Einwohner von Baden-Baden ausgegeben.

8 10 der Fahrpreisordnung der Straßenbahn
erhält folgende Fassung:

„Aenderungen der Fahrpreise werden vor
ihrem Inkrafttreten in den Tageszeitungen be¬
kannt gegeben . Die gewöhnlichen Fahrschein¬
hefte verlieren einen Monat , die Schülerfahr¬
scheinhefte 3 Monate nach der Preisänderung
ihre Gültigkeit. Die Heftfahrscheine können bis
zum Ablauf dieser Fristen nur unter Aufzahlung
des Preisunterschiedes weiter verwendet werden.
Für ungültig gewordene Hefte kann kein Ersatz
geleistet werden. Die Monats - und Wochenkar¬
ten bleiben ohne Nachzahlung bis zum Ende des
Monats und der Woche gültig , in denen die
Preisänderung veröffentlicht wird. Vorgekaufte
Wochenkarten und Weltmarken können an die
Ausgabestellen zurückgegeben oder dort unter
Nachzahlung der Preiserhöhung umgetauscht
werden,"

II . B e r g b a h n. • i .j , .
1. Gewöhnliche Preise :

a) ganze Strecke aufwärts _
15 Jl

b ) ganze Strecke auf - und abwärts 20 Jl
c) ganze Strecke abwärts ,

halbe Strecke auf - oder abwärts 10 Jl
2. Ermäßigte Preise für Einwohner :

a) ganze Strecke aufwärts 8 Jl
b) ganze Strecke auf - und abwärts 10 Jl
c) ganze Strecke abwärts ,

halbe Strecke auf- oder abwärts
3. Fahrscheinhefte :

20 Scheine für eine einfache Fahrt
auf - oder abwärts

4. Wintersportkartcn :
gültig au den Tagen , an denen die Wege am
Merkur für den Wintersport freigegeben wer¬
den , für den Votniitia '

g oder den Nachmittag
zur beliebigen Aufwürtsfahrt : das Doppelte des
gewöhnlichen Preises der einfachen Aufwäcts -
fahrt .
5. Kinderfahrpreise: Die Hälfte der ge
6 . Fahrpreise für Hunde:
7 . Gepäck:

bis zu 10 Kg . frei»
schwerere Stücke

8 10 der Fahrpreisordnung der Bergbahn er¬
hält folgende Fassung:

Aenderungen der Fahrpreise werden vor dem
Inkrafttreten in den Tageszeitungen bekannt ge¬
geben . Fahrscheinhefte verlieren 12 Monate nach
dem Eintritt der Fahrpreisänderung ihre Gül¬
tigkeit . Sie können bis dahin nur unter Auf¬
zahlung des Preisunterschiede? weiterbenützt
werden. Für ungültig gewordene Hefte kann
kein Ersatz geleistet werden."

Bezüglich der Weiterverwendung der bis jetzt
zur Ausgabe gelangten Fahrscheinhefte der
Straßenbahn und der Bergbahn gelten di« bis¬
herigen Bestimmungen, nach denen die Hefte der
Straßenbahn am 17. Sept . ds. Js ., die der
Bergbahn am 17. August 1923 ungültig werden
und bis dahin ohne Aufzahlung weiterbenüht
werden köniten . 1564

Der Oberbürgermeister .

5 Jl

120 Jl

wöhnlichen Fahr¬
preise . Die Beträge
werden auf volle
Mark aufgerundet .

VrennstoMelle.
Die auf den Holzhof ausgestellten Bezug¬

scheine Nr . 801 bis 900 können auf der Stadt¬
kasse eingelöst und das Holz vom Holzhof abge¬
fahren werden. Diejenigen Personen , die sich
bis 1 . Juli ds. Js . nicht zum Holzbezug gemel¬
det haben, können erst dann mit Holz beliefert
werden, wenn die ordnungsgemäß gemeldeten
Haushaltungen durchweg mit 2 Ster versorgt
sind . Da in nächster Zeit mit erhöhter Anfuhr
auf den Holzhof gerechnet werden kann, dürften
nunmehr die Holzzuweisungen in rascherer
Reihenfolge wie bisher , stattfinden . 1557

Lebensmittelamk .
Auf die Sondermarken VIII , IX und X

je 750 Gramm Brot oder je 500 Gramm Brot¬
mehl.

Drottarken-Ausgabe.
im städt. Park (Maurischer Saal ) '

vorm, von 10—12 und nachm , von 2—5 Uhr.
A—C i
D - F j -j
G- H | ]
J- K iS
L—N i

keine Ausgabe
O—R

S , St .. Sp .
Sch i
T—V

SB—3

Montag den 21. August
Dienstag den 22 . August
Mittwoch den 23. August
Donnerstag den 24 . August
Freitag den 25 . August
SamStag den 26. August
Montag den 28. August
Dienstag den 29 . August
Mittwoch den 30. August
Donnerstag den 81. August
Freitag den 1 . September

Zwecks Abwicflung eines geordneten Geschäfts»
Verkehrs werden die Bezugsberechtigten gebeten ,
sich unbedingt an die vorgeschriebene Reihenfolge
zu halten. Die Nachzüglergebühr beträgt für
jede , Karte 3 Jl .

An. und Abmeldungen sowie Umschreibungen
werden während der Zeit der Kartenausgabe
vormittags von 8 bis 10 Uhr auf Zimmer 10
vorgenommen. 1556

kohlen stelle.
Mit Wirkung vom I . August gelten für den Ber -

soraunaSbezirk Baden -Stadt folgende KleinberkaufS«
preise für Kohlen, Koks und Briketts bei Barzahlung :

Preise skr 1 Zentner

Sorte
ab

Lager

JMa
SSc

S £ Ci

Ä J
£

w «st
z §° L « -

^ W-
.5 ü

geliefert

Ruhr ^ tückkohlen .
, Fettschrot u . Maschinen¬

kohlen .
» Fcttnuß I , II und III .

M.
172 .60

162.—
175 .-

M. X

Etznuß I und II . . . . 186 .— w 55
„ UI . 180.60 « ca

m Schmiedenußkohlen III . 176 .- Ci d
m . . . IV . 171.— tO so
n Melierte Schniiedekohlen 167.60 C3 O
n Anthrazit -Nußkohlen I . 186.— .L Bm - - II 200 .— B

. . III 185 .50 £
" Anthrazit -EiformbrikettS

SteinkohlenbrikettS . .
231 .50
231 .50

'S*
6 s

Grobkoks (Gießercikoks) . 191 .50 1 I
Brechkoks I und II . . 208 .50 »0 PNm . 199 .50

„ . IV .
Braunkohlenbriketts , Union .

„ mittel¬
deutsche und sächsische . . .

18-1.50
112 .50

129 —
Diese Preise gelten als Höchstpreise und dürfen

nicht überschritten werden .
Die Kohlenscheine der 2 . Rate (B ) kommenMitte

September zur Ausgabe . Die Reihenfolge wird noch
bekanntgegeben. Die Scheine der 1. Rate behalten
ihre Gültigkeit bis zur Belieferung .

Infolge der « nznreichende « Znfuhr a« Jn -
landskohle muß immer mehr und mehr auf A «s -
landSkohle znrückgegriffen werden , und wir bitte »
das kaufkräftiger « Publikum sich jetzt schon mit
AuSlandskohle einzudccken , da nach de» « uS
zugegangrnen Richtlinie » » »r noch die minder¬
bemittelte Bevölkerung mit JniaudSkohle ver¬
sorgt werden dars . 1558

Gaskoksprerse .
Ab GaSlverkshof werden vom 17. August 1922 ab

je Zentner berechnet 1555
1. für Grobkoks (uns Auslandskohlen ) Mk . 250 .—
2. für Nuß- und PerlkokS . . 200 .—

Städtisches Betriebsamt .

Städtische Schauspiele Baden -Baden .
Kurhausbühne : Sonnlag , den 29. August, 77z Uhr :

Meine Frau , das Fräulein . Kurhausbühne '. Mon¬
tag , 21., 8 Uhr : Gastspiel des Rnisischen Balletts r
Tamara Gamfakonrdia , Alexander Temidoff und
Wasilh Orlosf , sämtlich von der früheren Großen
Kaiserlichen Oper Moskau LandeSthcater : Diens¬
tag , 22., 71/2 Uhr : Gastspiel Kammersänger Leo
Schiitzendorf , StaalSoperBerlin : SchneiderWibbel .
KurhauSbühne : Mittwoch, 23 ., 77? Uhr : Zum erstenMal : Tic Tänzerin . KurhauSbühne : Donnerstag ,24 ., 8 Uhr : Der keusche Lebemann . Landestheater :
Donnerstag , 24 ., 7 Uhr : Opernanfführnng FigaroS
Hochzeit . Musikalische Leitung : Generalmusik¬direktor Dr . Josef Stranöky -Netv-Bork. Kurhaus -
bühne : Freitag , 25 ., 7 ‘ /2 UI)r : Tie beide » Seehunde .Kurhausbühne : SamStag , 26., 7 ' /•»Uhr : Alt - Heidel -
berg . KurhauSbühne : Sonntag , 27 ., 77. Uhr : Das
Lreimädcrlhaus . zggg



Nr . 192 Samstag den 19. August 192L Veite Y

in bewährter Gote
a. reicher Auswahl za
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder aut Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen :
Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22.
Freibarg , Kaiserstrasse 27.
B r o chs al ,G ewerbeb all e a. W arkt .
Pforzheim , Theaterstr . 15.
Offenbar #, Steinstr . 2.
Mosbach , Hauptstr . 12.
Mannheim , Schloss rechter

Flügel , Reitbahn .
4056

I Badischer
~ Cr. m

Gemeinnütziger Möbelvertrieb
1 eltpön SIS7 Karlsruhe an Baodallpl&ts

de iw
Sauerkraut mit Erbsenbrei

Gtwas P̂ökelfleisch dabei,
üst ein wunderbares Gsscnl
iJisim bereiten nicht vergessen :
Seit und drohten sparst 3)u viel .
Zi'limrnst zur Wäsche, £Du ZPersil*) .

*) Sersil , das selbsttätige eWaschmitiel reinigtbleicht ,
und desinfiziert die Wäsche in einmaligem kurzen
ZKochen' und bringt durch . M̂itbenutzung des täglichen.
SKerd/euers für di& Wäsche ' größte •3£ohlenersparnis$' $

« uSgegangeue

Frauenhaare
bezahle per Kilo bis zu
Mk. 300,— und überbiete
jederzeit etwa höhere An¬
gebote. Portovergütung
bei Zusendungen von
außerhalb .
Oskar Decker, Haarhandl .
Kaiserstraße 32, Tel . 1363 .

tuen
Ifersil
wasctrf
selM

Etagengescnatis - Eronnung i
Ich empfehle mich bei Bedarf in Kurz - ,Weiß - u . Wollwarenj große Auswahl in

Damen - und Herrenwilsche , Schlnl -
decken usw . zu billigsten Preisen . *W8

Fasancnplatz 8 II
Ecke Zähringerstr .

©rieslidi ’s Weinstube
j bi. Seiflennerg,

? fr« fr« fr« fr « fr- t fr* fr« fr« fr« fri »■« »« »■<9 fr« »« » « » « »« fr« » « fr« «
Ir
% WerderitraFje 59 Celephon 4987 Werderifrafje 59 A

6rffkMfige Weine u . porzflgl . Kfldie 1 |
— Kleiner GeiellichaflsEaalfür ca. 100 Perionen . — »

Bei. Bdi. Ziegler , lang]. Bel. des Weinhauies „Weiße Rose"
, Heidelberg. Jr

fr« fr« fr « fr« fr « fr« frU fr« fr« fr « fr« fr« fr « fr« <a« fr « fr« fr« fr« fr« » « 9I

Hotel Nassauer Hol
am alten Bahnhof Kriegsstrasae 88

Gat eingerichtetes Haus
Besitzer : F . Odenheimer .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Telephon 3553Krenzstrasse 19

Uorlrnröflfir llnf Telephon 1992. Durlacher
ifldlMjldllCl flUl Allee, Ecke Rudolfstrasse
Weinstube Bes. : Th. Zwecker .

Restaurant Grünwald
Rüppurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung :: Guter
Mittags - und Abendtisch u Vorzügl . Weine und
Schrempp - Bier : : Gr . u. kl . Säle . Ad . KOrner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof , ff. Sinner - und Münchener
Biere . Weine . Gute Küche . A. Weber .

Zum Bratwurstglöckle
am alten Bahnhof . Bekannt gute Küche u. Keller
S. Sinner Bier , Fremdenzimmer , Tel . 3231 . lag. Trant

Gasthaus zum Stephanienbad
Karlsruhe -Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller .
Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102

5 Minuten vom Hanptbahnhof .

Färberei Printz14
Telephon 63. KailSIlliie Telephon 63.

— Annahmestellen überall . —
Gebrüder Kugel , Rheinstr , 63
Kurz -, Weise - nnd Wollwaren , Herren -Artikel

Qegr . 1867 Teleph . 2758
ADAM KEMPF

W eingroßhandlung
Kaiser allee 21 Telephon 2163

Frz. Fischer & Go. , Welngrossfiandlg.
Wein and Trauben

Bteinstr . 29 ImpOlt - 6eSCll3ft Teleph . 163

Max Homburger , Wein « ond Spirituosen
Laden , Kaiserstraße 124 . Telephon 340 .

Junkers Ruh fi.-G.
Junker & Ruli - ilähmasciiinen
Junner & Ruh - DauerDrandüien
Junker & üuti - Gasherde

Maschinenbau -Gesellschaft
Gea det Karlsruhe Geffi.det

,i 3000 Werksangehörige .
Dampfmaschinen — Dampfkessel

Eis- und Kühlmaschinen .
Oscar Sichtig & Co .
Maschinenfabrik : : Ventilationsanlagen

masciiinen-Fa &rik Louis nauel
Inb . i G . LANG
Karlsruhe 1. B .Tel . 382 , Telegr .: MaschinenfabrikNagel

•3 Personen - nnd Lasten -Aalzüge
2 Transmissionen — Exhanstoren
4ji Spänetransport - and Entstanbungs -

Anlagen — Holztrocfaen -Anlagen
Vnterwindfenerungen — KoksbrecherI

fiefchäftliche Bnndlchan n. Zeitnngs-Dauer-Fabrplan p ‘ ,
„Syndikatsfrei “

liefern
Scheunep & Co ., Teigwarenfabriken, Karlsruhe u . Logelbacb .

Schweizer & Brecht
Tel . 3928. GottesauerstraBe 6 . Tel . 3928.

Spielwaren aller Art .
Beste Einkaufsquelle für Grossisten und

_ Wiederverkäufen

Badische bedsrwsrhe
Karlsruhe -Mülilburg

für GIa?e- , Chair - und Mocha -Leder .
— Spezialität : Mocha Veneziana . —

Brötzingen und Herrenalb - Karlsrnhe Reichsstrasse.

Herren alb

Spielberg -Schüllbronn
Etzenrot . . . . . . .

tz Brützingen Nehenb .
’

, ab]
< Dietlingen . . .
« Ittersbach . . .
y Spielberg (Hp) *

Langensteinbach
Reichenbach •. .

Busenbach 7 . . .
Spinnerei (Hp ) . .
EttlingenWafdkol . (;
Ettlingen Holzhof

1 W F W F F F«
ab ! 521 — — 6 “ 7« — 11 -° ii « 311416 6127« 1022
ab Bll — — 0 " 7 »» — 11">12«' — 3 *i 0507ÖÖ1122
ab 522 — 0-- 7« 11 ' « 12" _ 330438 700804 Hon
ab 528 — — 64178« — 11 « 12« — — 3«o 4« — — 708812 1112
abj 521 — — 0508" — 115512« — — 3« 451 — 712322 1122

| F W F fr* O
ab — — — —• — 7“ _ 12 « ] 03 ßJBft ?

° <!
ab — — -m. — — 78« 12 « 1 « _ . 85 « > g

' a .
ab - -467522 — — —- 8' ° _ — 1« 2 « 430 622 £ 2 . 0
ab - •5226il — — — 8" — — 2°° 028_ 4 « 612 P
ab J•512622 — — — 8" — L ' ° 2*2 4» 612 ^ <d
nb |

-•522 Coa — — — 8" — — 0,8 2« — - * 488 622 — r >3

ab 512 615
W
0 »« 055810g.o 12°° 12“ 2« 3°° 35 . 455510 6227218221122

ab 522 01» 1 05. 8“ 9" 12« 12“ 2**0043" 5005 U 612722822 I
ab 521 1 70»gis g » I 12" 2« I 404 I 5 « 612739 1 I
abl 522 0« 6« 7O68«o g,0 12 1012 « 2»o 3 ‘° 40 . 5°«5*° 612,8218221112
anl 6» 6“17" 738055g». i 2iA 1 *° 3« 3574«° 5« 5« 712822922 1222

■< o <5o d*o
200 2- tsJ er|?! o (t o
o 5 . S- =
^ P T »
m’a - - Jä
§ ■ tei

§ w

' ?r | l
• Ü-4■ ff o 2 .

DJ g . ffl5 1

5 5-' '
& LSwengardt

Pack -, Schreib - und Druck - Papiere
Karlsruhe , Akademiestr . 5 , Telefon 955.

gMaxSriiellberg & Co.
I Aktiengesellschaft
I Schmiedestücke für alle Zwecke, i
MinaHasBBBiB

EDIIl . KOH1B
Inh . : Wilhelm Edelmann

Fabrik für Chlrnrgie — Mechanik .
Wir liefern :

RI. H . - Ziindapparate
U. H . - Zündkerzen
U. H . - Lichtmaschinen
II . H . - Selbstanlasser

Unterberg & Heimle
Karlsruhe , Ritteistrasse 13—17.

EUGBN KBIL .1NG
8«je^ trt,HoliludIf .,Msteiifnbrik

Gernsbach 1. B .
— feraraf 108 —

:: Feldbahneil : :
Lokomotiven
Lokomobilen

Baumaschinen
Werkzeugmaschinea

Max Str &uss , KirHi.
L. Bienenstock , Luisenstr. 75

Weiß - u. Kurzwaren en gros — Telefon 123 -1

luu . HeincrtfM.
Herrenartikel

I Kaiserstrasse

GelifäiieliLMöiiümsiiier
Sehuhe. R^hmaschisen

Meinzer , Rheinstr . 30
H . W . WimpfheimerMalzfabrik

Fliederstrasse 1 .

Th . & 0 . Hessig
Eisenbetonbau .

Casimir Käst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Heinr . Rausch , Sägewerke u . HolzhandlungKarlsruhe

H . Fuchs Söhne , LLL
Säge - und Hobelwerke , Holzhandlnng .

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
Adlerstr . 20, Tel 172

gegründet 1819
Grosshandlung in Woll - , Baumwollgarnen und

Kurzwaren .

6. 7. Dürr,
N . A. Adler

Schuh -Grosshandlung
(Gegründet 1880 ).

ELM

Wormser & Co.
Lachfabrik — Parkcttwlchse .

Schnurmann & Co.
Degenleldstr .4Tel .2005
Därme nnd Gewürze

kompl , Laden - , Wurst -
kflehen - Einrichtungen .

Jos. Ihriiard
Holz - und Korbwarca
Mühlburg , Kheinsr . 82

Hermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

ki

Vegcl & SsftnaraanB
Karlsruhe .

“ “ ®® 8 ® 8 ® » Marienstr . 58.

Stimmen u . leparatnren
erledigt prompt und billigst

J . Kumzj . Piang - Haus
Karl Friedrich -Strasse 21 — Telolon 2713 .

lEoilafll \ 1-t/Tx' >M/1 vi

Brnctaier Gesellschaft
für Holzhandel Md Holzbearbeitung

G . m . b. H.
Telefon : 20 , 440 , 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —Wiesentfels Bay .
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe - Hafen

Wiesentfels ( Bayern )
Hart - und Weichhölzer aller Art .

Gustav Bader
Fittings Fabrik .

Ferd . BoliroSi & Go.
Möbelfabrik

_ Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Raphael Bär , Bruchsal
Leder — Häute •— Treibriemen

Telephon 47_
-Atelier Karl Ohler , Wödhstr. 9, Tel , 158

Joh. Breining,
Manufaktur- und Modwaren, Damenkonfektion.

Deutschs
Eiseniiahnsignalwerke

Aktien - Gesellschaft .

Peter Schwaderlapp & Co.
Horren - nnd Knnhen - Kleider - Spe zial -Hana

Schuhhaus
Julius Wertheimer , Bruchsal

Manufakturwaren mit Damenkonfektion
Jakob A . Gross , Bruchsal

stets neu ergänzte groste Auswahl
_ zu vorteilhaftesten Preisen

Reserviert
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Samstag , den 19 . Angnut , abends vou 8 —11 Ulipj

DlrijenieR^asisDieKl ' vIiÄsKu^vLS^ 'iK,';.Orchester : Harmonie -Kapelle 1642
Eintritt : Abonnenten Erwachsene 5 Mk ., Kinder 2
Mk ., Nichtabonnenten Erwachsene 13 Mk ., Kinder 4 Mk .einschlleßl . Vergnügungssteuer . Vorverkauf : Verkehrs¬
verein , Kiosk beim Hotel Germania und Stadtgarten¬schalterkassen . Bei schlechtem Wetter Festhalle .

Sonntag , SO. Angnst 1922 , nachmittags von 4 —7 Uhr
Volkstümliches Wettrudern auf dem See

(4 Rennen , GOO Alk . Rennprelse in bar .)
Konzert der Fenerwcnrkapelle .

Meldungen mit Nenngeld (10 Mk .) bis Freitag abend
6 Uhr bei Stadtgartenkassler Bronner , nördlicher Stadt -
gartenelngang . Daselbst sind auch die Rennbedingungen
erhältlich (2 Mk .) . Die Rennen sind frei für Jedermann .

Abends von 8—11 Uhr «
Musik 3US Italien Orchester : Fencrwehr -

kapeile . Leitung Obermusikmeister Schotte .
Eintritt : für das Nachmittags - und Abendkonzert
ewells für Abonnenten : Erwachsene 5 Mk ., Kinder 2.—
dt .,für Nichtabonnenten : Erwachsene 13 Mk .,Kinder 4 Mk .

einschl . Lustbarkeitssteuer . Vorverkauf : Verkehrs verein ,Kiosk beim Hotel Germania u . Stadtgartenschalterkassen
Bei schlechtem Wetter fallen beide Konzerte aus .

gj PkreNgie Meiier -ZesMg- u . H
M SMMkckie der Mesistchi. M
D und GliiWMel.

Sonntag , den 5iO. Angnst, grostes ES

der
«ö<

25 , in ® r fl « to i n l e I unter Mitwirkung
GewerkschastSorchestcrd , Turner , ai

&

SM.Honzerthaus
Leitung : Direktor »

, ädalbert Steffter . 3

Heute Samstag
abends ?>/, Uhr

Oastspiel Ilunn a
Rodegg vom Lan¬

destheater Karlsruhe
MaraSantro

Morgen Sonntag
2 Vorstellungen

nachmittags 3 '/2 Uhr

Die tolle Komtess.
Abends 7*/« Uhr

Gastspiel 47p
Hanna Itodegg

MaraSantro
Montag , 21 . August

abends 7*/i Unr
Vorstellung für Verein

Volksbünne O 7
Das Glücksmädel .

Dienstag , den 22. Aug .,
abends 7‘/zUhr

zum letzten Male

Die tolle Komtess.

Neues
jIMaletz

Sauerhrflut

Gute Ideen 1
Wer solche bat
oder sucht ver¬
lange Prospekt

| u . Erflndergebote j
kostenlos.

ligealMT Hüller * Oe.,
I Lelprig , HlrteUtr»me 14 I

Gummireifen ,
prima Qualität (dieselben
werden aufgekittet nach
bestem Verfahren ) sowie
Ursatzräder , Speiche « ,

rc. empfiehlt für
Kinderwagen

K . Brändil , Kreuzstr . 7
Hof, Ecke Kaiserstr. 4101

k68eltM8'kMl!llNg!
Der hiesigen Geschäftswelt zur
Nachricht , daß ich ab 1. August
— hier in meinem Hause = *

Waldhornstraße 46
= == = == = = mein - - — - Kj

Blechnerei- and |
Installationsgeschäft |

wieder eröffnet habe und j* |
_ _ bringe ich mich hiermit auch
po meiner früheren Kundschaft Z j£n
M in empfehlende Erinnerung . * |QI

j|*j
KOTl Hummel , Blecbnermeister. jjgj

JohWeW-Verkaiif
Verkaufe von heute ab prima

Frhlenfleiseh
,°«>° pfev - efkeiseh

in meinen Filialen
Turlacherstr. 08 u . SS u. Augartenstr. SS

Theo Grämlich . 4725

Altpapier !
Bild er , Allen , Zeitungen , Maku¬
latur , Lumpen , Eise «, sämtliche
Altmetall « , sowie Rheinwein »,Bordo - und Sektstasche « , kaust zu
den höchsten Tagespreifen , (gröbere
Partiewaren auf Wunsch abgeholt)

3am)l Schneller, Snrlncherstr. 34.

Qesehäfts -SrSffnung
Zubringerstraße 19
im Hause Caf6 Röderer

Kurz-,Galanterie*
und ffollwaren
Gute Bedienung Mässige Preise

A. Bergmann .

Paul Miitilentiaupt, Rastalt
Delikatessen ond Lebensmittel

Kapellenstraße 3 Telephon 526
Große Auswahl in

nord- und süddeutschen Wnrstwaren,Aufschnitt, Eier, Butter , Käse,
Flschmarinaden, Wein, Kognak ,

Liköre, Tee, Kakao, Kaffee, Keks,
Pumpernickel nnd Roggenschrotbrot
Fst. Xox Kekse. — Nene Matjesheringe

ES
AHtBVt, dlltu»

fahre » ,
läw vereine re . du
Kj-J Aon morgens 7 Uhr ab 8Ä

Volk »- nnd Kinverbelustigung aster Art . ^
Ari Tageskarten 5 MI . pn
^ Sinder unter 14 Jahren frei. Ejg
O Hierzu laden wir die gesamte Arbeiterschaft ^
yxq herzlich ein . Programm siehe Plakate , pawa Nachmittags V22 Uhr großer Festzug . Ddl
151 [ 1680 Di« Kommission . jjjj
l<3 ES SIEMS

Arbeiter-Turn- u. Sportbund 1
X . Kreis jteK 3. Bezirk

* W8 *
6 rappe MQgJr Pforzheim

1Vom 10 . bis 21 . Angnst ds . findet i
in Kßnlgsbach unser

Gruppen- u. Sporl-Fes!
zugleich '

30jähriges Vereinsjubiläum ]
des Turnerbupds Königsbach j

statt mit folgendem I

PE OCtEASOI :
Samstag , den 19 . August, abends

: Fest - Bankett auf dem Festplatz

; Sonntag , den 20 . August,
; vormittags 7 Uhr : Vereins u . Einzel -
! wertungstumen
i nachmittags lUhr : Festzug nach dem
• Festplatz ; anschließend allgemeine ;
I Freiübungen , Sondervortührungen der '
1 Schüler und Schülerinnen und Spiele ;
| abends : Sieger -Verkündung und Bali j

| Montag , den 21 . August,
■ von 4 Uhr nachmittags an : Volks -

belustigung , Turnspiele und Tanz auf ;dem Festplatz .

| Hierzu laden wir die verehrl . Bruder - !
vereine , sowie die gesamte Einwohner - 1
sohaft Königsbachs und Umgebung !

freundlichst ein . [1667
DER FESTAUSSCHUSS.

T <£. „0ucoin " l ?OS
Lokal : „Alte Lin de", Ecke Adlerstr . u. Zirkel.

Sonntag, den 20 . ds. Mts ., ad 4 Uhr

T« r - Merhslt«»z
in Mflhwnrg , im Saale de» „ Gold . Hirsch",
Hardtstraße . Unsere Mitglieder sowie Freunde
und Gönner des Vereins sind höfl. eingeladen .
4741 Der Vorstand .

Nach mehrjähriger Tätigkeit an
Universitätskinderkiinik Freiburg (Prof . I
Noeggerath ) und am Kinderkranken¬
haus Karlsruhe (Prof . Lust , Prof . Baisch )
habe ich mich hier als 4606 j

üinderärztin
niedergelassen .

Qr. med. Helene Huidingsfeld
Kaiserstr . 50III . Telephon 1891 .

Sprechstunden : 8>/j— IO1/«, 4—5 Uhr .

Mehrere tüchtige 4739

sucht zu sofortigem Eintritt

WerWlie seiner LederhAe
(B . m. b. H , Kaiserallee 28 .

' SämilichiB' 1'. .̂ A» _
'

Farben,tackeHC
gebranchslertlg , 2803 j?für Anstriche aller Art , s

empfiehlt Farbenhaus
Waldstrasselö b . Colosseum '

—a, . . . . . M

ftesSdenz -gfchtsptelgWaldsir .
Telef . 5111 .

Ab Samstag , 19 . August , bis einschl . Dienstag , 22 . August .

„Qis Flicht «er im Men“.
Drama in 5 Akten von Waldemar Anderson .

In d . Hauptrolle : F . Jakobsen , L . Bech , AH Blfitecher .

Kur Central-Siehtspiele
Karl Friedrich - Strasse 26

Ab heute bis Dienstag

Mit Büchsen. Lasso
6 Akte I , Episode 8 Akte

Heisser Boden
in der Hauptrolle : EBBIE POLO

Großes amerikanisches Südwestdrama
« Telle — 34 Akte

Ferner das glänzende Lustspiel :

Eine heikle Wette
(2 Akte ) Lachen ohne Ende !

Der Zahntenfel
Lustspiel in 1 Akt . 4743

SoMdemmi. Verein Karlsruhe
Am Mittwoch , den 23 . An« . 1922, abends 8 Uhr,

im „Elefanten ", Kaiserstraße 42

Hailijt-BersWUlilng
Tagesordnung ;

„Var Nelcimnieiengrrrir ".
Referent ; Genoste Arbeitsminister Dr . Engler .

Abrechnung über daS 1. Biertel [ahr 1922/23 .
Hierzu find die Genossinnen und Genosten mit

der Bitte um zahlreiches Erscheinen freundlichst ein¬
geladen (4737 ) Der Vorstand .

0000000300300000000000000000

§ Von der Reise zurückoekeiirt
"

| or . msd. Heinrich Meyer
o prakt. Arzt 1702
O Durlach , Haaptstrasse 81.
§ooo<

a
ooooooo

ooooooooooooooooooooooooo

Nach mehrjähriger fachärztlicher Tätig¬
keit , zuletzt 22 Monate auf der Haut¬
abteilung des städtischen Krankenhauses
und der Beratungsstelle für Geschlechts¬
kranke in Karlsruhe (Leiter : Herr Dr .

v . Pezold ) habe ich mich als

Spezialarzt für Haut- , Harn-
und Geschlechtskrankheitert
in Karlsrahe . Kaiserpassage 31 II ,

niedergelassen .
Sprechstunden (wochentags ) : 11—V?2
und 4—6 Uhr . Rufnummer 2290 .

Dr . med . A . Geiger .
Bei allen Kassen zugelassen .

^ Nach lang , neurologisch -psychiatrischer ^
Tätigkeit an den Universitätskliniken zu
Heidelberg , München n . Hamburg , sowie
nach besonderer Ausbildung in allen
Zweigen der Psychotherapie durch Prof .
Homburger (Psychiatrische Poliklinik -
Heidelberg ) u . Prof . Schultz -Jena (Dr . Lah -
manns Sanatorium , Weißer Hirsch ) habe

ich mich in Karlsruhe als
Facharzt für Nervenleiden

niedergelassen .

Vr. med. Brilmayer
Bansenstraße 14

(Trambahnhaltestelle Kriegs -Hübschstr .)
Sprechstunden

(außer Samstag und Sonntag ).

_
Fernruf 1965 .

_ _ y

DER .
euTzscHNEue

VtrkaufulelkndurchPUk«te ktnftHid»
rnsmriine-Aeike.ilSdutAl

Obst -
ocrSteigerung.

Der Ertrag der städt.
Obstbäume wird an den
nachberzeichneten Tagen
öffentlich gegen Barzah¬
lung versteigert :
1. Vorort Rüppurr r

22 . August nachm. 4Uhr ,
Zusammenkunft : Ecke
Allmend- u . Äastatter -
stratze .

2. Vorort Daxlande « r
23 . August, dorm . 9 Uhr,
Zusammenkunft : Rat¬
haus .

3 . Vorort Grünwinkel
mit Mühlburg :
24.August, nachm. 3Uhr,
Zusammenkunft: Feuer -
wehrsteighauS Mühl¬
burg .

4. Vorort Rintheim :
25 . August, dorm. 8 Uhr,
Zusammenkunft : Far -
renstall . 1659
Karlsruhe , 17.Aug. 1922.
Stüdt . Tiefbanamt .

PreiswettaWgebev
Taeeo - nud Sportan¬

züge , Leinen - u . Manch .»
Anzüge , Drilchanzüge »
Joppen,Kose « ,feldgrau ,
schw. Manch , u . Streife « ,
lge. u . Breeches, Wind¬
jacke « , seldgr . Militür -
mäntel , amerik . « . schw .
Tnchjoppen , a .s.Burschen,
Einsatzyemde « , Unter¬
hosen , weiße Damen -
Hemde « , Kochjacken bei

AMd , ?,’Ä “

IHaurcr
einige tüchtige , werden
sosort eingestellt bei [1704

A. Höfel
Baugeschäft

Durlach» Werderstr.

^ ■miiimiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiimiimmmmumiiiiiiiimiiiiimniiiniiiiimmmmiiiniinmiiiiimiû

Kunitgiiederüau 6 -m .a .H . Ettiinoen 3^ 1
(Privatbetrieb ) =

Werkstätten znr Herstellung künstlicher |
Glieder nid orthopädischer Schnhwaren =

für Kriegsbeschädigte und Private . =
Zweigstellen : Mannhelmt Schloßwache =

Mosbach « Kronengasse 6 —
Rastatt « liier Kaserne [1287 S

Olfenbarg « Kasernengebäude Bau I =
Donaoeschlngen « Wohrdenstraße 2 =

KarlsrnheiKrlegsstr . 105 , b . Garnis .-Lazarett =
^ llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll | | | | | | | lllllll !l| | | IHIIIIIIIIIIIIII | | | | | | | | | | | | HI| | | | | | | | | | | | | | |H| | | | | | | | | | | | | tl | |y

Kragen » ^ Schorpp säs - 5211 AfS
Karlsruhe :
Bemhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u . 243
Gerwigstraße 30
Amalienstraße 15

Waldstraße 64
Wllhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergerstraße 1
Rheinstraße 18. i
Durlach : j
Hauptstraße 15. **»* 1
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